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Erſcheint:
Sonntag Dienſtag, Mirtwoch, Donnersteg

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäft sſtelle: Helgrube Nr.

Plleete

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

SonnabA. 218,

Für die Monate November und Dezember werden
Abonnements auf den

a x en e„Merſehnrger Correſpondent
za Preiſe von 80 reſp. 84 f. von allen Poſt
Guſtalken, Poſthoten, ſowie in der Expedition entgegen
zettemmen,

Zuſerate finden Hei der großen Auflage de
Mlattes die zweclentſprechendſte Verbreitung.

Jn dem neuen Stenerbonquet,
welches der Bundesrat dem Reichstage bei deſſen
demnächſtigen Zuſammentritt präſentiren wird, bildet
die Tabalfabrikatſteuer den eigentlichen Kern, die
pidce de réeistance. Denn von den 100 Millionen,
die angeblich zur Regelung der Reichsfinanzen er
forderlich ſind, ſollen auf den Tabak allein 50 Millionen,
alſo die Hälfte, fallen. Die übrigen 50 Millionen
ſollen durch die Weinſteuer, die Erhöhung der Börſen
ſteuer und des Lotterieſtem pels um 60 einen Fracht
brief und einen Quittungeſtempel beſchafft werden.
Daß das Weinſteunerproſect trotz aller Proteſte an den
Reichstag gebracht werden ſoll, erſcheint räthſelhaft,

ſolchen ungeheuerlichen
aber der preußſſche Finanz

da das Zuſtandekommen eines
Geſetzes aus eſchloſſen iſt;

miniſter giebt ſich vielleicht der Hoffnung hin, der
Reichstag werde nach Ablehnung der Reichsweinſteuer

ſteuer zuzuſtimmen. Der finanzielle Ertrag der Wein
ſteuer würde über 10 Millionen Mark

über 50 Mk. pro Hekloliter erhöht. Jn dem Maße
das geſchieht, nimmt die Steuer den Charakter einer
Luxusſteuer an. Am größten wird die Enttäuſchung
über das Börſenſteuerproſect ſein. „Die öffentliche
Meinung Lies Mal die wirkliche ſchrieb in
ieſen Tagen die „Konſ. Correſp. verlangt geradezu,

Heeres ver
Die Börſenſteuer ſoll

Aber nur 5 Millkonen mehr bringen als bisher. Zu
dieſem Zweck ſoll die Steinpelabgabe von Kauf und
ſonſtigen Anſchaff e gögeſchäften, d. h. der Effekten
ſtempel für inländiſche Papiere verdoppelt, für aus
wärtige verbreifacht werden, alſo auf o be o

Dex Lotterie
ſtempel ſoll in Zukunft 8 anſtatt 5 vom Hundert
betragen. Ferner wird die Einführung eines Stempels
von Eiſenbahn und Schifffahrts Frachtbriefen von
Frachten über 50 Pf. (10 Pf. pro Stück) und von

jeder Quittung über 20
Der Ertrag des Fracht-

wird auf 10 12 Millionen geſchätzt.Welchen Ertrag der Quittungsſtempel haben ſoll, iſt

in Peſt begeben.
Berufung weiterer Perſönlichkeiten, insbeſondere von

daß der Bölſe die Hauptkoſten für die
ſtärkung auferlegt werden.

vom Tauſend des Werthes erhöht werden.

Quiltungen (10 Pf. von
Mark) in Vorſchlag gebracht.briefſtemnpels t

micht bekannt. Die 20 Milllonen, die zur Comple
tirung der verlangten 100 Millonen mindeſtens noch
erforderlich ſind wied er ſchwerlich liefern. Das Proſect

äußerung in Ausſicht.ift bekanntlich dein Reichstage ſchon 1880 und 1881
vorgelegt worden daſſelbe fand aber damals gar keine
Untkerſtühung, wetl, wie die Commiſſton meinte, „die
Finanzlage des Reichs nicht der Art ſei, daß daſſelbe,
wie manche andere Stgaten gezwungen ſei, eine ſo
Kſtige und unpopulate Steuer einzuführen.“ Quittungs
ſtempel wie Frachtbriefſtempel haben, wie ſich die Sach
Arſtändigen auszudrücken pftegen, vorwiegend Steuer

arakter, mit andern Worten, ſte ſind ein Ausfluß
finonſwiniſterlicher Plusmacherei. Hier iſt von einem

uſanimenhang zwiſchen einer Leiſtung der Staats
ewalt durch eine Amtshandlung und der Gegen
n Abgabepflichtigen gar nicht die Rede.

ndeltWmögeneſtücken durch ein neues Klebegeſetz. Von

neuen bezw. erhöhten Stempelabgaben wird ein
ag von 36 Mill. eiwartet. Was die Ver
dung der 100 Mill. betrifft, ſo erfordert die
gesverſtärkung dauernd 50 55 Mill. 40 Mill.

en dauernd den Cinzelftgaten überwieſen und aus
demReſt von 5 Mill. ſoll ein Reſervefonds gebildet

e e een e

d Geranſchlagt
ſind 14 Millionen) nicht hinausgehen, ja vielleicht
noch hinter dieſer Summe Zurückbleiben, wenn die
preußiſche Regierung um eine Beſchlußfaſſung auch
nur im Bundesrath zu erreichen, die Werthſteuergrenze e

ſtch nur um eine läſtige Beſtenerung von

e h

Deckung von kleineren Einnahmeausfällen zu ver
wenden wäre. Durch ein beſonderes Geſetz ſollen bie
verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen über die Deckung
von Reichsausgaben durch Matrikularbeiträge für zu
nächſt 5 Jahre dahin abgeändert werden, daß die
Ueberweiſungen an die Einzelſtagaten auf Grund der
Frankenftein ſchen Klauſel die Matriknlarbeiträge um
mindeſtens 40 Mill. Mk. überſteigen müſſen und daß
der Reichstag, falls er Ausgaben bewilligt, durch
wekche die Matrikularbeiträge erhöht werden muüſſen,
gleichzeitig für die Beſchaſfung der Deckungsmittel,
ſei es durch neue Stenern oder durch Zuſchläge zu
beſtehenden Steuern zu ſorgen hätte.

angehalten werden.

der Vermehrung der Bevölkerung wieder die frühere
Ertragsfähigkeit gewinnen. Das Geld iſt dann da
und dem Reichstag bleibt nichts übrig, als über die
Verwendung deſſelben zu beſchließen.

Daß eine feſte Grenzregulirung zwiſchen
Reichs und Einzelſtaatenſinanzen wünſchenswerth iſt,
verkennen wir keineswegs. Aber je genauer wir den
Migquel ſchen „Reformplan“ kennen lernen, um ſo
feſter wird die Ueberzeugung, daß es ein Mißgriff
iſt, die Frage der Deckung der Heeresvermehrungs
koſten mit denjentgen der Grenzregulirung zwiſchen
Reich und Einzelſtaaten in Verbindung zu bringen
und das um ſo mehr, als wiſchen den einzelnen
Steuerprojecten ein innerer Zuſammenhang nicht be
ſteht. Eins nach dem Andern, das iſt das Richtige

Hslitiſche Ueberſicht
Zur Kriſis in Oeſterreich wird gemeldet, daß

der Kaiſer am Dienſtag vor ſeiner Abreiſe nach
Gödöllös auch noch die Anſichten des Präftdenten des
Herrenhauſes Grafen Trautmannsdorf, des Vice
präſtdenten Fürſten Schönburg, ſowie des Grafen
Richard Belcredi über die Lage einholte. Die drei
Genannten vertreten die drei Gruppen des Herren
hauſes, nämlich die Mittelpartei, die Linke und die
Rechte. Ferner iſt der Statthalter von Böhmen,
Graf Thun, in Angelegenheit der Kabinelsbildung
an das kaiſerliche Hoflager in Peſt berufen worden.
Außer dem Grafen Thun haben ſich auch Fürſt Alfred
Windiſchgrätz und der Statthalter von Galizien, Graf
Badeni, im Laufe des Donnerstags an das Hoflager

Meldungen aus Peſt ſtellen die

Mitgliedern des Herrenhauſes, behufs ihrer Meinungs
J parlamentariſchen Kreiſen

erblickt man in der Berufung des Fürſten Windiſch
grätz an das kaiſerliche Hoflager in Peſt ein An
zeichen dafür, daß dieſe Candidatur für die Miniſter
präſtdentſchaft in dem geplanten Koalitionsminiſterium

nunmehr ernſtlich in den Vordergrund getreten iſt,
während die Berufung der Statthalter von Böhmen
und Galizien, wie man glaubt, nur zur Jnformirung
der Krone erfolgt iſt.

Die Kräftigung ſranzöſiſch- ruſſiſcher
Verbrüderung hat durch die Franzoſen einen
neuen oſtentativen Aus druck erhalten. Der franzöſiſche
Marineminiſter gab dem Admiral Avellan von einem
Rundſchreiben Kenntniß, das alle Hafenmeiſter und
Seepräfecten an den franzöſtſchen Küſten des Mittel
ländiſchen Meeres anweiſt, die ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe, wenn ſie franzöſiſche Häfen anlaufen, wie
franzöſiſche Schiffe zu behandeln. Das
ruſſiſche Mittelmeergeſchwader lief in Be
gleitung franzöſtſcher Kanonenboote am Mittwoch
Mittag in den Hafen von Ajaccio auf Korſtka ein.

end den 4. November.
werden, der je nachdem, zur Schuldentilgung oder zur

Dabdurch ſoll
der „verſchwenderiſche“ Reichstag zur Sparſamkeit

Die Beſtimmung über die Zu
ſchläge zu beſtehenden Reicksſteuern bezweckt an
ſcheinend, das Budgetrecht des Reichstags zu wahren.
Mit der Sparſamkeit aber wird es nicht weit her
ſein, wenigſtens dann nicht, wenn die Reichsſteuern
in wirthſchaftlich günſtigeren Zeiten und in Folge

Er hat zwar
das Recht, Zuſchläge zu Reſchsſteuern zu erheben,
wenn die Mittel nicht ausreichen, aber in Zeiten des

eine deſto Kärkere Verpflichtung empfinden, der Tabak
mäßigen.

i

n

Regierung

1893.

Bei dem Einlaufen des ruſſtfchen Geſchwaders in
den Golf verunglückten auf dem Admiralsſchiff „Kaiſer
Nikolaus I.“ ſechs Matroſen. Wie ein weiteres
Telegramm meldet, wurde der Unglücksfall auf dem
Abmiralsſchiff Kaiſer Nikolaus durch die Ex
ploſton eines Terpentin-Ballons herbeigeführt. Den

Matroſen wurde ſofort von ihren Kameraden Hilfe
gebracht, doch war einer derſelben bereits erſtickt, ein
anderer iſt ſpäter ſeinen Verwundungen erlegen. Die
Abfahrt des Geſchwaders iſt auf Freitag verſchoben
worben.

Jn den Kämpfen mit den Kabylen haben
die Spanier neuerdings einen Erfolg errungen
General Ortega vertrieb am Montag mit einer ſtarken
Colonne Infanterie und Kavallerie die Mauren aus
ihren ſtarken Pofttionen und führte den dechargirten
Forts Entſatz und neue Lebensmittel zu. Der General
erſuchte den Kriegsminiſter, die Entſendung von
Truppen bis zur Erbauung neuer Baracken einzuſtellen
Die awtliche „Gazeta“ meldet daß die Regierung
beſchloſſen hat, das Operationscorps in Marokko bis
zu 20 000 Mann zu verſtärken und den Marſchal
Martinez Campos mit dem Oberbefehl zu betrauen.
General Marcias, der den Oberbefehl in Melilla be
reits übernommen hat, meldete, daß ſich die Lage ge
beſſert hat. Die fortwährend eintreffenden Verſtärkungen

ſichern Melilla vor weiteren Angriffen der Kabylen.
Ueberfluſſes kann er die beſtehenden Steuern nicht er Nach der offiziellen Verluſtliſte ſind in den

Kämpfen mit den Kabylen bei Melilla auf ſpani
ſſcher Seite in den Tagen vom 27.— 30. October
4 Offtziere, 18 Unterofftgiere und Soldaten gefallen
und 15 Offiziere, ſowie 73 Unteroffiziere und Sol
daten verwundet worden. Nach Meldungen aus
Tanger beſchloſſen die MurugaStämme, dem Auf
rufe der Riff Kabolen, die Waffen gegen Spanien zu
ergreifen, keine Folge zu geben. Der Feldzug gegen
die Kabylen erfordert einen nicht geringen Aufwand
von Geldmitteln, zu deren Bewilligung die Kortes
bereits einberufen worden ſind. Die Präſidenten
beider Kammern hatten längere Unterredungen mit
dem Miniſterpräſtdenten Sagaſta.

Die Regierung von Montenegro forderte
wegen des jüngſten von den Albaneſen ausgeführten

Ueberfalls Genugthuung von der Pforte
Kine Grenzverletzung an der tripoli

taniſchetuneſiſchen Grenze ſollen nach eng
liſchen Meldungen die Franzoſen begangen haben.
Nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ aus Tripolis
vom 30. October verlautet, daß franzöſtſche Truppen
ſtreitiges Gebiet an der tripolitaniſchtuneſtſchen Grenze
betreten hätten es ſeien 1500 Mann Lürkiſcher
Druppen zur Verſtärkung der Garniſon aus Konſtan

Unopel in Tripolis eingetroffen.

Zur Revolution in Braſitlieg wird dem
„Standard aus New Hork gemeldet, daß für
Rechnung der braſtligniſchen Regierung zehn Schiffe
angekauft worden ſind, und daß Verhandlungen über
den Ankauf weiterer Schiffe ſchweben. Der
„Times“ wird aus Rio de Janeiro vom 27. Oct.
über Galveſton gemeldet, daß die Aufſtändiſchen
täglich Rictheroy, Santa Cruz und Sao Jogo
bombardiren. Nictheroy ſoll ſtark gelitten haben.
Die proviſoriſche Regierung, welche feſten Fuß gefaßt
habe, organiſtre eine Armee und habe acht Geſchütze
ſowie 1500 Gewehre von Montevideo durch den
Dampfer „Republica“ erhalten. Admiral Mello be
ſolde ſeine Mannſchaften regelmäßig die Zahl der
ſelben auf den Schiffen betrage 1560 gegen 5000
Mann regulärer Truppen unter dem Befehl Peixoto's

in Rio de Janeiro und 1500 Mann Miliz in
Nictheroy. Vierzig Perſonen von der Beſatzung
des „Urano“ wurden durch das Feuer der Batterien
getödtet, als das Schiff Rio de Janeiro am 15.
October verließ. Der Dampfer „Republica“ rannte
mit ſeinem Sporn ein Transporiſchiff der Re
gierung, welches 1100 Mann von Rio de Janeiro
nach Santos bringen ſollte, an. 500 Perſonen
haben hierbei den Tod in den Wellen gefunden.

Zu den Schiffsankäufen der braſtlianiſchen
erfährt die „Times“, das ſechs



amerikaniſche Schiffe angekauft worden
ſeien, nämlich „El Rio“, „Advance“, „Finance“,
„Allianca“, „Seguranca“ und „Vigilanca Die
braſtligniſche Regierung habe bereits 3 Mill. Doll.
für die Schiffe und für die Munition derſelben bezahlt

Der MätabeleKrieg in Südafgika iſt durch
einen Entſcheidungskampfi ſeinem Ende nahe
geführt worden. Eine Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Kapftabt beſtätigt die Nachricht der
„Times“, wonach die Truppen der Chartereb-Com
pany mehrere Gefechte mit den Matabele hatten und
letztere vollſtändig geſchlagen ſeien. Lobengula be
ſinde ſich auf der Flucht, die Hauptſtadt Buluwayo
fei von Truppen der Geſellſchaft beſetzt. Den
„Daily News“ wird über die Kämpfe berichtet, daß
die Colonnen Forbes und Jameſon den Feind im
Nordoſten angriffen. Jn Verbindung mit den
Polizeitruppen und den eingeborenen Streitkräften
gingen die kaiſerlichen Truppen nach Süden vor.
Die Feinde kämpften verzweifelt, wie wahre Zulus,
und gingen mehrere Male unter dem Kugelregen von
Gewehren und Geſchützen, der ihre Reihen dezimirte,

vor. Das Schauſpiel erinnerte lebhaft an das Ge
fecht von Ulundi. Eine Attacke vervollſtändigte die
Niederlägge. Die Verluſte der Matabele be
laufen ſich auf 3000 Todte und Verwundete.
Die „Daily News“ ſagen, das Maſchonaland müßte
von der Compagnie aufgegeben oder von der Krone
beſetzt und die Entſcheidung über Krieg und Frieden,
ſowie die Verwaltung der Regierung übertragen
werden. Nach einer ausführlichen Meldung ging
der Angriff zuerſt von einem Theil der Matabele
aus, die aber im Nachtheil waren, da die Weißen
gut verſchanzt waren. Die Matabele wurden auf
allen Seiten von Maſchinenkanonen niedergemacht
und zogen ſich ſchließlich miſ ſtarke Verluſt zurück.
Friſche Kriegerſchaaren nahmen den Angriff am
nächſtfolgenden Tage wieder auf. Die Schwarzen
kämpften ſehr tapfer, aber angeſtchts der Mitrailleuſen
und der HenriMartinigewehre der Weißen konnten
ſie fich ihren Gegnern niemals recht nähern. Als
ſie ermatteten, griffen die Weißen an und drängten
die Matabele zurück. Ebenſo wurde dann auch die
Hauptmaſſe bei Buluwayo zerſprengt.
et

Dentſchland.

Berlin, 3. November.
Donnerstag Vormittag im Neuen Palais den Prinzen

Friedrich Leopold, hatte ſodann eine Conferenz mit
dem Kriegsminiſter und arbeitete mit dem Chef des
Militärkabinets. Später wurde der Commandeur der
26. Diviſton in Stuttgart, Generallieutenant v. Linde
quiſt, empfangen. Gegen 12 Uhr begab ſich das
Kaiſerpaar nach Berlin, um hier die aus Homburg
zurückgekehrte Kaiſerin Friedrich zu begrüßen. Am
Nachmittag nahm der Kaiſer im Berliner Schloß die
Meldung des Prinzen Max von Baden entgegen und
empfing den Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen
zu längerem Vortrage Heute gedenkt der Kaiſer an
der St. Hubertus Parforcejagd im Grunewald theil
zunehmen.

(Der Bundesrath) trat am Donnerstag
zu einer Sitzung zuſammen.

(Dem Reichstage) ſollen nach der „Poſt“
die drei Steuergeſetzentwürfe gleich bei ſeinem Zu
ſammentritt gleichzeitig mit dem Etat und einer die
Finanzreform betreffenden Denkſchrift vorgelegt werden.

(Die Ausdehnung des Syſtems der
Dienſtaltersſtufen) auf die Beamten und Unter
beamten der Reichspoſt und Telegraphen
verwältung ſoll der „Deutſchen Verkehrszeitung“
zufolge auch im nächſten Etatsjahre noch nicht er
folgen trotz der vorjährigen Reſolution des
Reichstags Die Poſtverwaltung behauptet bekannt
lich, daß die Beamten durch die Dienſtalterszulagen
ſchlechter geſtellt würden, als nach dem bisherigen
Syſtem, welches allerdings den Vorzug hat, daß die
Zulagen nicht nach dem Dienſtalter, ſondern nach
dem Dafürhalten der Verwaltung gewährt werden.

(Bei der Erhöhung der Börſenſteuer)
ſoll, der „Poſt“ zufolge, „eine gewiſſe Erleichterung
für die Vermittelungsgeſchäfte der Provinzialbankiers
Platz greifen.“

(Die Mitglieder des Reichstages),
welche bisher ihren Austritt aus dem Bund der
Landwirthe erklärt haben, Oeconomierath Müller
(Harburg) und Schultz-Lupitz, gehören beide der frei

conſervativen Partei an. Zu der Meldung des Aus
tritte des Herrn Schultz bemerkt die Poſt“: „Jn der
freiconſervativen Partei wird ſeine Auffaſſung ſicher
nicht überall getheilt; vielmehr überwiegt die An

ſchauung, daß der berechtigte Kern der Beſtreb
ungen des Bundes der Landwirthe, trotz mehrfacher
Meinungsabweichungen im Einzelnen deſſen Unter
ſtützung und Förderung bedinge.“ Gehört der Ruf:
„Weg mit dem Reichskanzler auch zu dem be
rechtigten Kern der agrariſchen Beſtrebungen oder nicht

Die freikonſervative „Poſt“) iſt ſeit
geſtern bezüglich des Bundes der Landwirthe
anderer Anſicht geworden. Für den Fall, daß der

Der Kaiſer empfing

Vorſtand des Bundes fortfahre, gegen Mitglieder
des Reichstags, welche ihm nicht blind Ge
folgſchaft leiſten, in rigoroſer Weiſe vorzugehen und
die Meinung hervorrufen, daß Haß gegen den Reichs
kanzler ſtärkere Beweggründe für ihn bilden, als die
Wahrung der Intereſſen der Landwirthſchaft, würden
weitere Auskrittserklärungen von Reichstagsmitgliedern,
denen ihre politiſche Selbſtſtändigkeit am Herzen liegt,
mit Nothwenvigkeit folgen. Wenn alle Freunde des
ruſſtſchen Handelsvertrags oder des Reichskanzlers
aus der wirthſchaftlichen Vereinigung ausſcheiden, ſo
wird vieſelbe im Weſentlichen auf die unbedingten
Anhänger des Bundes reducirt werden, ein Reſultat,
welches lediglich den radikalen Freihändlern zum Vor
theil gereichen kann“. Wir wiederholen, daß unſerer
Anficht nach Freunde des ruſſiſchen Handels
vertrags überhaupt nicht in die wirthſchaftliche
Vereinigung gehören, da die Mitglieder oder Schütz
linge des Bundes ſich gegen den Vertrag mit Ruß
land haben verpflichten müſſen.

(Communale Bierſteuer anſtatt Grund
und Gebäudeſteuer.) Nach dem neuen preußi
ſchen Communalſteuergeſetz können die Gewmeinden,
falls die eigenen Einnahmen und die Zuſchläge zu
der Staatseinkommenſteuer und die Realſteuern zur
Deckung der Ausgaben nicht ausreichen, indirecte
Steuern innerhalb der durch die Reichsgeſetzgebung
gezogenen Grenzen, natürlich unter Zuſtimmung des
Finanzminiſters in jedem einzelnen Falle einführen
Jm Widerſpruch mit dem Grundgedanken der Steuer
reform, daß die Gemeindeausgaben in erſter Linie
auf die Erträge der Realſteuern zu baſtren ſind, macht
ſich ſchon ſetzt, noch ehe die neuen Steuergeſetze in
Kraft getreten ſind, das Beſtreben geltend, den Grund
beſttz noch weiter zu entlaſten, als das ſchon durch
das Geſetz ſelbſt geſchehen iſt. Jn Barmen z. B.
haben die Stadtverordneten dieſer Tage die Einführung
einer Bierſteuer von 65 Pf. pro Hektoliter und eines
Zuſchlags von 50 pCt. zu der ſtaatlichen Braumalz
ſteuer beſchloſſen, die bereits am 1. April 1894 in
Kraft treten ſoll, alſo ein Jahr früher, als das
Communalfſteuergeſetz. Die Berufung auf das
Communalſteuergeſetz iſt anſcheinend nur ein Vor
wand, deſſen ſich die Befürworter der Bierſteuer be
dient haben, um den Widerſpruch gegen das ſchon
ſeit 1884 ventilirte Project zu beſeitigen. Aus dem
uns vorliegenden Bericht der „Barmer Ztg.“ über die
Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung iſt
nicht erſtchtlich, wie ſich der ſtädtiſche Haushalt
auf Grund des Communalſteuergeſetzes geſtalten müſſe.
Aber die Erklärungen der Anhänger dieſer Bierſteuer
ſind in hohem Grade charakteriſtiſch. So hat Herr
v. Eynern geſagt: „Die Sache ſtehe ſo, ob die eigent
lichen Bürger der Stadt, die Haus und Grund
beſitzer die Laſten allein tragen oder ob ihnen Andere
die Laſten erleichtern ſollen.“ Vergebens wurde von
anderer Seite geltend gemacht, man wiſſe ja noch gar
nicht, was man (nach Durchführung der Steuer
reform) nöthig habe an Gemeindebedürfniſſen man
ſolle doch nicht Verhältniſſe als Nothlage ſtempeln,
die keine ſind. Die Anhänger der Bierſteuer be
haupteten auch, ganz wie Staatsſekretär v. Maltzahn
im Reichstage, die Steuererhöhung werde von den
Wirthen getragen werden, nicht von den Biertrinkern!
Schließlich wurde der Antrag mit 17 gegen 12
Stimmen angenommen. Während alſo die Reichs
regierung auf eine Erhöhung der Bierſteuer im Reiche
angeſichts des Widerſtandes der öffentlichen Meinung
und der Intereſſenten gegen eine ſolche Prämie auf
den Branntweingenuß verzichtet hat, gehen die Ge
meinden ihrerſeits mit einer Steuererhöhung vor, um
den Wohlhabenden die Grund und Gebäudeſteuer
erträglicher zu machen. Man darf geſpannt darauf
ſein, ob der Finanzminiſter die Hand zu einer ſolchen
Umgehung der Steuergeſetzgebung bieten wird.

EStatiſtiſches.) Aus der nunmehr im
Buchhandel erſchienenen amtlichen Statiſtik
über die letzten Reichstagswahlen rechnet
der „Borwärts“ aus, daß für die Candidaten,
welche die Vorlage bekämpften, 4 323 362 Stimmen,
für die Befürworter der Vorlage nur 3225641
Stimmen abgegeben worden ſind. Wäre die Ab
ſtimmung ein Plabiscit geweſen, ſo wäre alſo die
Vorlage mit einer Mehrheit von über 1 Million ab
gelehnt worden.

(Ein Geſchenkgeber.) Ueber ein Geſchenk
des Ober Regierungsraths Gamp wird ver
„Berl. Preſſe“ aus Dt. Krone geſchrieben: „Jn
Dt. Krone iſt am 18. d. M. ein Zweikaiſer- Denkmal
enthüllt worden. Nachdem die Feier vorüber und
das Publikum Zutritt hatte, hat dieſes mit Ent
rüſtung wahrgenommen, daß das Denkmal eine, aus
der Ferne nicht ſtchtbare Verunzierung trägt. Das
Denkmal iſt ein dreiſeitiger Obeliek aus ſchönem
Granit und zwei Seiten deſſelben tragen je ein Bild
niß der beiden verſtorbenen Kaiſer in Reliefform.
Die Sache wäre nun ſoweit ganz gut, wenn nicht
auf den in Metall ausgeführten Schleifen der Bild
niſſe in ziemlich großer Schrift zu leſen wäre: „Ge
ſchenkt vom Ober Regierungsrath Gamp.“ Man
fragt ſich: wie kann das zugegangen ſein, da Jeder

mann weiß, daß das Denkmal vom Kreiſe geſtiftet
und durch freiwillige Beiträge ins Leben gerufen
worden iſt. Der Volksmund hat nun für die
Verewigung des Ober Regierungsraths Gamp folgende
Erklärung: Herr Gamp leiſtete einen Beitrag zu
dieſem Denkmal wohl auch aus Dankbarkeit dafür,
daß er hHierorts als Reichstagsabgeordneter gewählt
iſt, ſoll aber den Wunſch zu erkennen gegeben haben,

daß ſein Name, in Anerkennung der Spende auf
dem Denkmal prange. Letzteres doch natürlich wieder
als Propaganda für die bevorſtehende Landtagswahl,
für welche er hier wiederum als Candidat ſtguirt
Die kommende Generation wird glauben müſſen, das
ganze Denkmal ſei ein Geſchenk des Herrn Ober
Regierungsraths, während dieſer doch nur ſein Scherf
lein gegeben, wie alle.“

(Aus Baden) wird uns geſchrieben: Die
Landtagswahlen ſtnd nun auch in der Reſidenz voll
zogen und damit das Wahlgeſchäft beendet. Für den
Freiſtnn fielen die Wahlen ungünſtig aus, denn das
Lörracher Mandat ging an die Sozialdemokraten ver
loren. Die Hoffnungen und Erwartungen der ge
ſammten Oppoſition ſind nicht erfüllt, denn wenn auch
die nationalliberale Mehrheit beſeitigt iſt, ſo iſt ihre
Minderheit immer noch ſo groß, daß ſte mit den
zwei Conſervativen zuſammen eine Stimme mehr
haben als die Oppoſttioneparteien zuſammen. Es
wird dieſer Zuſtand zu mancher Kraſtprobe führen
und der Landtag wird in der nächſten Seſſton wieder
viel Zeit verſchwenden. Die Hauptzeitverſchwender

find aber keineswegs die Redner der Oppoſttion,
ſondern gerade die Nattonalliberalen immer geweſen,
indem zu einer Sache zuweilen ein Dutzend ober
ein halbes Dutzend von der Partei im Weſentlichen
das Gleiche ſagten nur damit die betreffenden
Herren ihren Wählern gegenüber als Redner er
ſcheinen während die Partet thatſächlich nur einige
gewandte Redner hat. Jetzt beſchäftigt man ſich

landauf, landab mit Tabak und Wein Steuer. Ver
ſammlungen über Verſammlungen werden gehalten
und Reſolutionen gegen dieſe, das badiſche Land be
ſonders hart treffende Steuern werden überall ge
faßt. Wenn auch die Agrarier den Verſuch machen,
die Tabakſteuer für ſich auszubeuten, ſo ſind ihre
Reſolutionen eigentlich doch gegen die Steuer, weil
ſte dieſelbe nur gut heißen wollen, wenn beim gänz
lichen Fallen der Jnlandſteuer der hohe Zoll erhalten

bleibt und der geſchnittene Tabak nicht höher beſteuert
wird als die Cigarren Daß die Regierungen auf
dieſe Wünſche eingegangen ſtnd, hört man aber doch
nicht und deshalb ſt auch die Tabakſteuer von den
Bauern die ohnehin nur im Unterland vom Land

wirthſchaftsbund ſich umgarnen ließen verurtheilt.
Der Tabak iſt übrigens in dieſem Jahr weit beſſer
ausgefallen, als man erwartete und meiſt ſchon in
Händen der Händler oder doch von ſolchen bereits
zu guten Preiſen gekauft. Es ſcheint das eine
Speculation guf das Zuſtandekommen einer Fabrlkat
ſteuer zu ſein, obgleich ſich auch die Händler ganz
beſonders gegen dieſelbe wehren.

(Der Ehrenbeleidigungsprozeß Ahl
wardts) gegen den Redacteur der „Dresd. Nachr.“
Dr. Lohan iſt am Dienſtag vor dem Schöffengericht
in Dresden verhandelt worden. Lohan hatte in einem
Leitartikel Ahlwardt auf das Schärfſte gegeißelt.
Ahlwardt er hatte die Privatklage wegen Be
leidigung nur wegen zweier in dem Artikel enthaltener
formell beleidigender Ausdrücke geſtellt der eine
Ausdruck war „Lump“ war aus Plößtzenſee per
ſönlich erſchienen. Er bemerkte u. a., daß ihm durch
den Artikel ſchwerer materieller Schaden zugefügt
worden ſei, da ihm infolge des Artikels die ſächſtſchen
Behörden die Abhaltung von Verſammlungen in
Sachſen nicht ferner geſtattet hätten. Ein Vergleich,
den der Vorſttzende des Schöffengerichts in Anregung
brachte und dem der Kläger nicht abgeneigt zu ſein
ſchien, kam nicht zu Stande, da Dr. Lohan erklärte,
daß er auf Grund der in ſeinem Artikel angeführten
Thatſachen nicht in der Lage ſei, Herrn Ahlwardt
als Ehrenmann zu bezeichnen. Als Ahlwardt auf
dieſe Thatſache des Näheren einging, beantragte Dr.
Lohan die Vertagung der Hauptverhandlung, um den
Beweis der Wahrheit antreten zu können. Das
Schöffengericht gab dem Antrage des Dr. Lohan ſtatt
und vertägte die Verhandlung Es iſt bezeichnend
für Ahlwardt, daß derſelbe lediglich wegen ſeines
materiellen Einnahmeausfalls durch das Nichtabhalten
von Verſammlungen die Klage angeſtrengt hat. Da
Ahlwardt ſeine Klage wegen beleidigter Chre“ weſent
lich mit dieſer Geldkalamität begründet hat, ſo wird
man daraus die Schlußfolgerung giehen müſſen, daß
Ahlwardts Ehre im Portemonnaie ſteckt.

Verniſch es
Gei einem Fluchtverſuche) von drei Militär

gefangenen in Dresden, die in einemgzum Kadettenhauſe
gehörigen Parke unter Aufſicht eines Poſten beſchäftigt
waren, hat der Poſten ſeiner Jnſtruktion gemäß geſchoſſer
und einen der Fliehenden in den Leib, einen anderen in da
Bein getroffen der dritte der Fliehenden kam unverleh
e Die Verletzungen der Getroſfenen ſollen ſehr ſchwe
ein.

gegen
des

Was
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Rechtsanwalt und Kgl. Notar.

MeyerRechtsanwalt

ſächste Ziehung wer
Botheg- Lougerte. 16870 Geldgewinne.
Hauptgew. 100000 Mk., 50000 M. baar.

i Mk. 3, Anth. Mk. 1,60, 10, Mk. 15,
i Mk. 1, Mk. 9, Liſte u. Porte 30 Pf.
160 Joseph Bankgeſch, Berlin W.,

Potsdamerſtr. 71.

De
Garantirt ne daunig und
weich, verſende ich in Poſtpacketen

9 Pfund netto:
in halb weiß pro Pfund Mk. 2,45
t rein weiß t t 2,90

gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
des Betrages. Proben gratis und franco.
Was nicht eonvenirt wird zurückgenommen.

Frieckrich Teqgge,
Stolp t. Pomemern.

n SOefen und Herde
ſowie S mannntüſehe Ersatz theile
e Auswahl empfiehlt zu billigſten

reiſen

Menhandlung Emil Pursche,
Weumavrkt II.

Briketts 130 Stück 60 Pſ.
Etuben- Coks à CEtr. 1 Mk.
GrudeCoks A Ctr. 60 Pf.
liefert

Oaarr Vrh.
Lauchſtädter Str. 17.

Spißwegerich, Althee-,
e und Stoſlwerk'ſche Beunſtbonbon

Gustav Schönberger jun,
UniverſalLederfett,

ßurefrei, wird nie ranzig, macht das Leder
dicht und dauerhaft,

99 9 Jſätrefreie Hochglanzwichſe,
Fnziges Fabrikat, welches das Leder thatſächlich
nſerbirt und tiefſchwarzen Hochglanz erzeugt,

prima Hufſfett

zur Conſervirung des Hufes,

el. ICIauiss.
a

empyfehtt U h ren
jeder Art billigſt unter

R umehtjähriger Garantie
Weckeruhbrem von

3 Mark an.
BRegulateure von

S 10 Mark an.
Echte Kathemo wer Krillen und

Klemmer biligſt. M. O.

npfiehlt

VortragSonnabend den 4. Novbr. d. 3.,
hidet in e ends 8 Ahr,
in aale dert „BeſehskromeVortrag des Herrn Premier Lieutenant
er über das Themae denlſhe olonialyolitik

n) die deutſchen Colonien

v Herren und Damen, welche ſich für Colo
gionsſragen intereſſiren, werden erſucht, zu
e hochintereſſanten Vortrage eines ge
Senen Kenners ſich einfinden zu wollen.

Zink ren

Von heute ab haben wir unſere
Kanzleten vereinigt. Dieſelben befinden

ab ſteht wieder ein Transport
hochtragender und

neumilchender Kühe
mit den Kälbern,

ſowie hochtragende Färſen
im Glas Zur grämen Lämecde
zum Verkauf. t

Viehhändler.

Grosse Inventar-Anction,
Mittwoch den 8 November d. J, von vormittags I Uhr ab,

ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft im

HHGRsek's ehe Gute n Bad e
Gei Station Ammendorf)das ſämmtliche lebende und todte WirthſchaftsJ. ventar öffenttich meiſtbietend unter den im

Termin vorher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
S junge Pferde, 5 und 7fährig (weitzkämmige belgiſche Füchſe), 8 Kühe, theils
hochtragens, A Vulle, 2jährig (Holländer), 1 junger Bulle, 1 Jahr, 1 junger
Bulle, Jahr (Simmenthaler Kreuzung), 3 h jährige Färſen (Simmeunthaler
Kreuzung), ein leichter eleganter Landauer Kutſchwagen, eine Viehwange nebſt
Gewichten, 2 dreizöll Wagen, 1 zöll. Wagen 1 Preſchwagen, 1 Jauchen
wagen nebſt Jauchenvertheiler, 1 Drill-, 1 Hack-, 1 Häckſel, 1 Futtermnaſchine,
L Düngerſtrener (Schmidt Spiegel ſches Patent), 1 Pflug mit Dreiſchar. 2 Paar
eiſerne Eggen, J Pagr Santeggen, 1 Krümmer, 1 Ringelwalze, 1 dreitheilige
Walze, 1 Sackkarre, 1 Wagenhebe, I Schleppharke, Kummetgeſchirre, 1 Partie
Stalldüuger und verſchiedene andere Wirthſchaftsgegenſtände. (B. 4273 H.)

Halle a Fr. HRüther.e e e S S S e e eNun Gelee za 100000 Mr. 100 000 07 II67 l 6 ,017 0710

Ia 50000 50000 1e en 99 Ziehung im Ziehungssaale der
32 10000 20000 Kgl. Preuss, Gen. Lotterie- Direction44 5000 20000 De Gewinne nur banres Gelch) betragen über

60 S 8 o K.20000 e V llonm- ar S
159 100 15000 Orig.-Looses d. Anth. 18 M. Viertel IN.

699 a e v (amt. Liste u. Porto 30 Pf.) versend. auch unter Nachnahme

3 5 en Hau t S aRob. Th. Schröder, o Lübechk.16870 Gewinne Mk. 575 000

i. Louis Günther markt 15.
Briuge mein

Herren Garderobe- Geſchäft nach Maaß
in empfehlende Erinnerung und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen.
Arbeitersachen, ſowie Knaben- und Kinder- Garderobe
hält ſtets anf Lager und ſtellt die billigſten Preiſe. d. O.

i Geschaftseröffnung.
Nach gründlicher Rengvation des Geſchäftslocals meines verſtorb. Schwagers,

des Mehlhändlers Carl Reuber, eröffne ich mit hentigem Tage die daſelbſt ſeit
langen Jahren betriebene

Mehlhamcllumng,
i verbunden mit Vicrtualienhandel,

und bitte ein geehrtes Publikum um gütigen Zuſpruch, indem ich nur ſtreng
reelle Bedienung zuſichere.

HochachtendMerſeburg, im November 1893.

Carl Ha oltsh.
Elsass. Weiss waaren u. Barchente,
Neuheiten in ams und Rlanmellen. halbwollenem
Rockstoſfen, Schlafdeclken empfiehlt in grösster Aus-
Wahl zu sehr billigen Preisen

Ed. Zentgraf-Heberp.
BRegenmäntel, Wintermäntel wegen Vollständiger

Aufgabe der Confection unter Einkaufspreis. D. O.

Wildlederne FJandſchuhe, nene
e re en en Pſerdedechkenm

e Kgmburger Sederho aus chem. präp. Segeltuch von Mk. 5, ane der e eerne von empfiehlt Ed. Rlauß.

Max Plaut, Ka Gernuſſhe giebtſtraße 13.

Böllberger
Weizen und Boggenmehl,
ſowie alle Vutterarti el zu Mühlen

Schellfiſch, Cabeljan.
Sämmtliche Räncher

wagaren und Fiſch
conſervenPreußiſcher Beamten Berein,

Deutſche Colonialgeſellſchaft.
preiſen empfieht Reinh. Ziesehe,

empfiehlt W. Krähmm er.

Von Sonnabend den 4, d. M.

freundlichſt ein

Als geübte Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Emma Gotthawelt,Krautſtrafze 12.

Saure, Pfeffer u. Senf
Surken, Sauerkohl und

Preissel beeren
en pſiehlg billtget

B. Scüber,
Corbetha (Bahnhoſ).

HausbeſitzerVerein.

Mittwoch den November,
abends 8 Uhr,

im Vereinslocal Refehskrone“
General -Verſammlung.

Tages Ordnung
1) re des Haftpflichtgeſetzes für Haus

eſitzer.
2) Vorſchläge über Haftpflichtverſicherung der

Hausbeſitzer.
3) Stellungnahme des Hausbeſitzer Vereins zu

den bevorſtehenden Stadtverordneten
Wahlen.

Aufnahme neuer Mitglieder
Am Intereſſe der zur Berathung

ſtehenden Gegenſtände iſt es ſehr
erwünſcht, daß ſich auch diejenigen
Hausbeſttzer hieſiger Stadt, welche
noch nicht Mitglieder des Vereins
ſind, an der Verſammlung beihei-
ligen; dieſelben werden hierdurch
freundlich eingeladen.

Der Vorstand
Reſtaurant zum Kronprinzen.
Heute Abend von 6 Uhr an Salzknochen.

ff. Falleſches Actienbier F.
Dazu ladet ergebenſt ein

Frauz Jauckus.
Reſtaurant zurWilhelmohurg.

Heute Sonnabend
ff. Sülze ff. ſowie w. Würſtchen.

Auerkannt beſtgepflegte Biere
W Weiss hangr

Oas im.
Sonntag den 5. November, von

nachmittags 3 Ahr ab,
BaHEEuSsülsg,

wozu ergebenſt einladet
Pr. Dockhorn.

Weintraunbe.
Sonntag von nachmittags Uhr ab

RA GESäIS.
Es ladet freundlichſt ein

W. Rödel.
re

Sonntag den 5. und Montag den 6. Nov.
Kirmefz, wozu freundlichſt einlodrt

W. Röcke
Mensehaur.

Sonntag den 5. d. M. Tanzmuſik wozu
f. eundlichſt einladet Carl Heſſelbarth.

Creypau,
Kirmess am 5. und 6. November.

Von Nachmittag 3 Uhr an Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet Chr Hehne

Für ff. Bier und Speiſen iſt beſt ns geſorgt.

e T u ee öpit.Zu Kirmmess Sonntag den 5. und
Montag den 6. d. M ladet freundlichſt ein.
Von nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik

e. Augiernetünm-
ff. Biere und Braten.

Cröllwitz
Sonntag und Montag ladet zur Kirmeſt

Wittwe Brauer.
Div Speiſen Viere großzartig.
Gutmann's Reſtaurant

Hrute Abend
Saal m o e em.

Reinknecht s Reſtaurakion.
Friſch auf Eis Heute Sonvabend Abend San nen.

Freie turneriſche Vereinigung

Sonntag den 5. d. M.
Partie: Nu e helmRoßzmarkt 10. Sammelplatz: Bahnhof l Uhr Nachmittag



Grosse Auswalzl
eell mässüge Preise

S Verkanfsſtellen durch Plakgte kenntlich.

mit der Schutzmarke „Flefant“ iſt bekanntlich die vortheil
hafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus
bedürfniſſe. Erſte und alleinige Fabrikanten
Günther Haußner in Chemnitz. Jn Stücken

à ca. 125 gr nur 10 Pf., 250 gr. 20 Pf.
z

WFern
Special-
v äft

nCigarren, Olgarette

Altenburger Bewahranſtalt. De
Beſcheerung findet nächen Dienſtag den
7. d. M., von nachmittags 3 Uhr au,
bei Frau Fabrikant Blaucke Katt, und bitten

Gaben
Merſeburg, den 4. November 1893.

O. v. Kehler. M. Schönberger. O
Geſang Verein Dhalig S

Das nächſte Nähen für die a

wie immer zur Deckung der Koſten um milde

M. Blaucke. Ch. Grumbach. H. v. Kathen.

hält Sonntag den 5. November ſein

Vergnügen.
beſtehend in lbendunterhaltung u. Tänzchen,n Be de nete Se

Jnventur Ausverkauf
endigt Vonteag den G. Vor

Derſelbe bietet noch Gelegenheit zu höchſt vortheilhaften
Einkäufen in: Handtüchern, Wiſchtüchern, Tiſchzeng-
Gardinen Negligéſtoffen, Schürzen e.

87 JM. G. Weddy-Poenoke,
Burgſtraße 13.

im Saale der Reichskrone ab.
Wer Vorstamel.

Zur GeneralVerſammlung

des Armmenpfege Vereins
der Altenburgam 8. November, abends S Uhr in der Roßſ

Kaiſerhalle werden die Mitglieder des Ver
eins hierdurch eingeladen.

Der Vorſtand. Delius.

Heute Ka s enn ee

chterei von B. belfmng,

Rohlaud's Reſtauration
Morgen Sonntag

Masse Auelegelmn.
Reipiseh,

Kirmess am 9. und 6. November.
Von Nachmittag 3 Uhr an Tanzmnſik, wozu
freundlichſt einladet Karl Weber.

Für ff. Bier u. Speiſen iſt beſtens geſorgt

Leuum n.
Sonntag den 5 Nobember, von

nachmittags 3 Uhr ab, Tanz
m ist wozu freundlichſt einladet

Friedrich Grofze

Kaiſer WilhelmsHalle
Jm kleinen Saale

finden heute und folgende Tage

Geſangs-Vorträge
ſtatt. Vntrweée re

Die Direction

Oberbemäden, Damen Tag- u.NKaebthemden, S -Nachthemden,
Kragen, Nacht jacken,Mansehetten, J Boinkleider,Voerhemäev, e UVyterröcke,Serviteurs, d Ekrisir Mantel,Shlipse und LinderhemdenCrayakten, Erstligs-Gummi wäsohe,Sohürzen.

S

Adlol 160

S

eineder neuesten Kleiderstoſſe, Damen-, Kindermnämtel,
Jupons, Blousem, Kleidchen, Gardimnem, Mööbelstofte,

BlIawelle, Lamas, Sehlafdeckenm.

Anfertigung von Regenmänteln, Baletots, Kotoudem,
Anfertigung v. Morgen-Köckenm, einfach. Hauskleidern, 5
Anfertigung von aller Art Wäsche für Herren, Bamem,

Mädchen und Knaben
üm eignen Arbeitsstube-

Veber nahme g raut Ausstattumgenm.
e ee

e

e
e

18 Kleine Ritterstrasse 18,

E Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſe

Zum Zwecke der Neuwahl von
Vertretern in Gemäßheit des g 51 deg

KaſſenStatuts finden 2 Wahltermine ſtatt
und zwar:

I. Zur Neuwahl von Ver
tretern der Kaſſenmitglieder;

M sonntag den November er
msaehnnüttegs 2 Uhr

im „Thüringer Zofe“ hierſelbg,
zu weſchem alle großjährigen und im Beſitz
der bürgerlichen Ehrenyrechte befindlichen i
glieder der dieſſeitigen Kaſſe hierdurch einge
Jaden werden.

II. Zur Wahl von Ver
tretern der Arbeitgeber

Monnerstag dem 9. Novbr. er
a bemels s U

im „Thüringer Zofe“ hierſelbg,
zu welchem alle Arbeitgeber, welche Beiträge
für Kaſſenmitglieder aus eigenen Mitteln an
die dieſſeitige Kaſſe zahlen mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Arbeitgeber auch
Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der
Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber zu Ver
tretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter be
trägt bei z. Z. 1360 Mitgliedern

68 Vertreter der Kaſſenmitglieder
und 34 Vertreter der Arbeitgeber.

Merſeburg, den 23. October 1893.
Der Vorſtand

Paul Thiele, Vorſitzender.
F. Kümmer s Reſtauralim

Heute Abend Salzknochen.
Ledige Knechte, Pferdeburſchen, o

dentl. Mädchen aufs Land, mit gut. Dienſt
büchern, erhalten zu ſof. und Neujahr
koſtenfrei gute Stellen. Bald. Meldung er

wünſcht.
ar Krgaunastäcit, Albertſtr. 4, 2. Tr

Eine geſunde Amme
ſofort geſucht. Zu melden

Prenußerftraße 8 a.

Ein Kellnerlehrling
wird ſofort geſucht in

Schöneberg's Reſtaurant,
Ein junges Mädchen, welches Luſt Zat, die

Schneiderei unentgeltlich zu erlernen
wird angenommen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

In der Sandgrube am Rothen
brüchenrgin darf keine Aſche mehr
abgeladen werden.

G. Enke, Fuhrwerksbeſißet.
Weshalb werden denn vie Promenadenwege

in hieſiger Stadt, namentlich die viel betretenen,
an Engelmann's Local, in der Teichſtraße, über
die Dämme 2e., nicht einmal wieder mit neuem
Kies bedeckt, wie es doch früher geſchehen

C v
S n

An dem Jubiläumstage der vor 25 Jahren
unſerm Landwehrver ein geweihten Fahne wurde
uns von vielen Seſten große Ehre zu Theil.
Wir Vereinsmitalieder bringen daher Nach
ſtehendes zur Oeſfentlichkeit: Unſre Fehfeier er

öffnete Herr Prein. Lieutenant Dietrich v. Boſe
mit herzlichen kameradſchaftlichen Worten, ein
gedenk der erſten Weihe derſelben Fahne. Zu
ſetzt ſprach er den Wunſch aus, daß der Land
wehrverein, wie bisher, auch ferner treu zu

als zweiter Redner der bei allen Landwehr
Vereinen beliebte Herr Hauptmann Gesky vom
Landwehr Verein Merſeburg die Redner

die Bedeutung der Fahne hin, mit Bezug auf
die kriegsgeſchichtlichen Ereigniſſe durch welche
unſer Vaterland groß und machtig geworden.
Beſonderes Lob ſprach er unſeren Vereine aus,
der jederzeit bereit iſt Hülfsbedürftige zu unter
ſitzen und auch rühmlichſt hervorhob daß
unſer Verein die auswärtigen Feſtlichkeiten
ſtets durch zahlreiches Erſcheinen verherrliche.

Zur Zufriedenheit.
Heute Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Webfleiſch,

abends Brat u. friſche Wurſt Vogel.
Ver auf auch außer dem Hauſe

Sleler's Resgtaurant.
Heute Sonnabend VBockbraten.

Badelt's Reſtanration,
Heute Abend Salzknochen.

Oelzner's Reſtaurant,
Halleſche Straße

Heute Sonnabend Abend

Saal o e eMorgen Sonntag Vormittag

Speckknuehen, Büer

von ſh. Limprecht, Breiteſtr. 211,
empfiehlt ſich zum Kin binden von BRütchern aller Art, ſowie zur
Ausführung einer Leder- und Galanterſe- Arbeiten

Fandkarten und Zeichnungen werden gut aufgezogen.

Aer Fetrolenme,In ar So ö,Glaso ln Rärböl,
beſte Marken, von ſtärkſter Leuchtkraft und geringem Verbrauch,

Seine Rede ſchloß mit einem begeiſtert auf

Kaſſer und König. Mit ihrer Gegenwart be
ehrten uns ferner: Herr Hauptmann C. v Boſe
auf Rittergut Unter Frankleben, Herr Prem.
Lieutenant E. v. Boſe auf Rittergut Ober
Frankleben, Herr Baron v. Helldorff mit Familie
auf Rittergut Runſtedt, welche gemeinſchaftlich
unſerer Fahne Ehrennägel ſchenkten. Dank dem
(öbl. Landwehr- Verein zu Merſeburg für das
ſelbe Geſchenk; den hieſigen Ehrenjungfrauen,
die mit ſinnigen Worten die Ehrennägel der

F i inem SilberT T Fahne anſchlugen und dieſelbe mit einem Si
S krang und Schleife ſchmückten dem Herrn CantorBelenehtungsmaterial edler für den Feſtgeſang mit ſeinen Schülern.J eher n e vielen von auswärts

erſchienenen Vereinen ſowie dem hieſigen
Turnverein für ihre Theilnahme, der Vereins
muſik, ſowie den auswärtigen Muſikchören.
Allen die durch ſinnige Decoration und Siuſer
ſchmuck unſeren Ort zierten und von Nah un
Fern, die der Feſtfeier beiwohnten, wurde n
nen Vereinsmitgliede im Namen des Lan

Der Landwehr- Verein zu Jr
Schützenhaus. liefere in 10 Liter Korbflaſchen frei Hans zu bedeutend er unſern auftigigſen San

Sonntag den 5. November mäſzigten Preiſen. I d. Ia ankleben
Oasen- AnsKegelm. Hiergn eine Beilage.

Kaſſer und Reich ſtehen möge. Sodann betrat

bühne und wies mit begeiſterten Worten auf

genommenen Hoch auf unſern allergnädigſten

i i kt.wehr Vereinsſchon am Feſttage herzlich gedankt.
ſermit ſagen wir aber Allen nochmals öffent

e S X.
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Beilage zu Nr. 218 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4. November 1893.
Dentſchland.

(Colonialpolitik.)
mandſcharogebiet wird nunwehr die völlige
Unterwerfung der aufſtändiſchen Häupt-
linge gemeldet.

ſchließen den Bericht des Gouverneurs von Deutſch

werfung.

lichen Gefecht bei Moſchi ſich die ſeit der Niederlage
des Compagnieführers v. Bülow im Aufſtande be

(Meli, Fumba und Kitongati) vollſtändig unter
worfen und die von dem Gouverneur geſtellten
Friedensbedingungen angenommen haben.
Zu dieſer Unterwerfung ſollen, nach Anſicht des Frei
herrn v. Schele, weſentlich die im Gefecht erlittenen
erheblichen Verluſte beigetragen haben. Dieſe Verluſte
beziffern ſich nach eigener Angabe des Gegners auf
135 Todte. Die Zahl der Verwundeten dürfte ent
ſprechend höher ſein und ſollen von denſelben voch eine
große Anzahl in Folge ſchlechter Pflege ihren Wunden
etlegen ſein. Es war nicht möglich ſich der Perſon
der Häuptlinge zu bemächtigen, da ſte in die gänzlich
unzugänglichen Höhen des Berges flüchteten. Erſt
nach langen Verhandlungen und dem Verſprechen,
ſte nicht am Leben Zu ſtrafen, entſchloſſen ſte ſich,
perſönlich zu kommen. Wie es in dem Bericht
heißt, ſeien auch die Häuptlinge ſelbſt nicht die
Schuldigſten geweſen, ſondern einige ihrer Akidas
„aus Furcht vor dieſen glaubten ſte nicht anders
handeln zu können, ohne befürchten zu müſſen, von
ihren Unterthanen der Herrſchaft entſetzt zu werden.
Der Stationechef habe die Weiſung, wenn möglich
ſich deren Perſon zu bemächtigen und ſte behufs Be
ſtrafung zur Küſte zu ſenden. Daß die Schuld
jetzt von den Häuptlingen auf einige Untergebene als
Sündenböcke abgewälzt wird, ſteht freilich in einigen

Widerſpruch mit allen ſrüheren Schilderungen
über Melt, ber ſtets als der eigentliche Anſtifter
der ganzen Unruhen dargeſtellt worden iſt.
Eine neue Station Moſcht ſoll zur dauernden
Befeſtigung der Herrſchaft dienen, nachdem ſich die
Aufgabe der früheren Station durch Dr. Peters als
ein Fehler erwieſen hat. Auch die Station Marangu
ſoll beſtehen bleiben und beide Stationen durch die
Mannſchaften einer Compagnte beſetzt werden.
Führ. v. Schele ſieht bei geeignetem Verhalten des
Stationschefs die Ruhe im Kilimandſcharogebiet auf
Jahre hinaus als geſichert an. Ueber die wirth
ſchafeltche Nutzbarmachung des Gebtets ſpricht
er ſich aber ſehr ſkeptiſch aus wenn daſſelbe auch
nach ſeinen kliwatiſchen und Bodenverhältniſſen an
ſteblungsfähig ſei, ſo ſei doch irgend welche Renta
bilität derartiger Unternehmungen ſo lange ausge
ſchloſſen, als nicht durch billigere Transportmittel
der kohnende Abſatz hier gewonnener Produkte an der
Küſte erwöglicht ſei. Eine Schaffung weſentlich
billigerer Transportmittel würde aber zweifellos ſo
koſtſpielig ſein, daß ſte in gar kelnem Verhältniß zu
dem wößlichen Nutzen ſtehen würde. Auch der Ab
ſätz europäiſcher Jnduſtrieprodukte nach jenem Gebiet

wird ſich nach Anſicht des Gouverneurs nur in be
ſchränkten Grengen bewegen. Frhr. v. Schele ge
dachte mit einem Theil der Truppen ſchon am 20.
September den Rückmarſch nach der Küſte beendet zu
haben. Mit den übrigen Truppen ſollte Compagnie
führer Johannes noch einen Zup nach Ober Aruſcha
und Kahe machen.

Weber das Schickſal Emin Paſcha s)
tauchen abermals neue Nachrichten auf, welche die
Nachricht von ſeinem Tode wieder zweifelhaft er
ſcheinen laſſen. Nach in Bagamoyo verbreiteten Ge
rüchten ſoll Emin Paſcha in Niangwe geſehen
worden ſein. Ferner hat der bekannte Sklaven
Händler Stokes in einem vom 16. Mai aus
Uſſongo datirten Beieſe mitgetheilt, daß er in Bu
kube, innerhalb des Gebietes der Zwerge, noch einen
eigenhändigen Brief des Paſchas vom 6. October
1892, alſo nach dem Zeilpuntt der angeblichen Er
mordung Cmins, geſehen und gehört, daß Emin mit
dem Araber Sef bin Abedi zuſammen Kilonga
Loönga verlaſſen und ſich nach dem Kongo gewandt
habe. Mr. Stokes hat dieſe Mittheilungen nach
ſeiner Ankunft an der Küſte mündlich noch dahin
etgänzt, daß er ſich bis in den Dezember hinein
nicht weit von dem Orte aufgehalten habe, wo nach
Appn Tipps Nachrichten die Ermordung des
Paſchas ſtattgefunden haben ſoll; er will aber nichts

ovon erfahren haben. Er iſt deshalb der Anſicht,
n die Nachricht nicht richtig ſein könne, va ihm
5 ſolches Ereigniß jedenfalls hinterbracht worden

wäre.

Volkswirthſchaftlighes.
N In der Ueberwachung des Auswan

Aus dem Kili-

Schall erſetzt wird und an die Stelle des Herrn

derungéweſens ſoll, nach den „Hamb. Nachr.“
zum 1. April 1894 ab eine Aenderung dahin ein
treten, das ſtatt des einen Reichskommiſſars in Ham

burg, welchem die Ueberwachung der Häfen in Ham
burg, Cuxhaven, Bremen, Brewerhaven, Geeſtemünde,

Das „Deutſche Colonialblatt“ ver
öffentlicht in ſeiner neueſten Nummer einen ab

Nordenham, Stettin und Swinemünde obläg, mehrere
Kommiſſare beſtellt werden und zwar je einen für
das Gebiet der Eibe, der Weſer und das der Oder.

Oſtafrika, Freiherrn v. Schele, über dieſe Unter
Der Bericht iſt aus Moſchi unter dem

21. Auguſt datirt und beſagt, daß nach dem glück

Mehnkoſten würden dem Reiche dadurch nicht er
wachſen.

Die Novelle über die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen, welche dem

Bundesrath vorliegt, bezweckt in Weſentlichen, einfindlichen Häuptlinge von Moſchi, Kilema und Kirug einheitliches Verfahren hinſichtlich der Abhaltung der
Seuche von der Reiche grenze, wenn die Seuche in
einem für den inländiſchen Viehbeſtand bebrohlichen
Umfange im Auslande herrſcht. Es ſoll dem Reichs
kanzler obliegen, die Ausführung der geſetzlichen Be
ſtimmungen zu überwachen. Werden von den zu er
greifenden Maßregeln die Gebiete mehrerer Bundes
ſtagten betroffen, ſo hat der Reichskanzler oder ein
von ihm beſtellter Reichskommiſſar für Herſtellung
und Erhaltung der Einheit der Maßregeln zu ſorgen

Auf Alkersrenten ſind bis zum 1. Octo
ber d. J. bisher 253 700 Anſprüche erhoben und
davon 200532 anerkannt worden. Auf Bewilligung
von Jnvalidenrente betrug die Zahl der An
ſprüche 71385. Von dieſen wurden 44642 An
ſprüche anerkannt

Wahlreſultate
Ueber das Wahlergebniß in der Provinz Sachſen

laſſen wir noch die nachſtehenden Mittheilungen folgen:

Merſeburg-Querfurt. 248 konſervative
und 80 freiſinnige Wahlmänner. Die Wahl v. Hell
vorf's (konſ.) und Neubarih's (freikonſ.) ſtcher.

FNaäumburg-Weißenfels Zeit. 280 Kartell,
95 freifinnige Wahlmänner. Sieg der Erſteren.

S Nordhauſen. 136 konſervative und 127
freiſinnige Wahlmänner: der Wahlkreis iſt alſo
wieber an die Konſervativen, von denen er 1888 er
obert war, zurückgefallen.

S Heiligenſtadt Worbis. Alle Wahlmänner
gehören der Centrumspartei an, alſo Wiederwahl
v. Strombeck's und Jmwalles zweifellos

MühlhauſenLangenſalzaWeißenſee,
323 konſervative, 92 liberale und 42 ultramontane
Wahlmänner die Wiederwahl v. Bode (konſ.) und
Zedlitz Neukirch (ſreikonſ.) ſicher.

Wahlkreis Neuhaldensleben -Wolmir
ſt edt. Jm Kreſſe Neuhaldensleben ſind 150 kon
ſervative und 67 liberale Wahlmänner und im
Kreiſe Wolwirſtedt 158 konſervative und 36 liberale
Wahlmänner gewählt worden.

Das Geſammtergebniß der Wahlen
läßt ſich noch nicht vollſtändig überſehen. Soweit
die Gewinn und Verluſtliſte bekannt iſt, haben die
Freiſinnigen verloren zwei Mandate in
Königsberg, zwei in LiegnitzHaynau
Goldberg, zwei in HirſchbergSchönau,
eins in Nordhauſen; gewonnen haben ſie drei
Mandate in Breslau. Die Nationalliberalen
verloren ein Mandat in Alkong, eins in
Rendsburg, eins in Biedenkopf; ſie ge
wannen ein Mandat in Guben-Soraun. Die
Liberalen verloren alſo, ſo weit bisher bekannt acht
Mandate an die Konſervauven, ſte nahmen denſelben
drei Mandate ab, ſo daß bis jetzt der Verluſt
der Linken 5 Mandate beträgt. Das Centrum
ſcheint unverſehrt aus dem Kampfe hervorgegangen
zu ſein. Bemerkens werth von Ergebniſſen ſt, daß
Herr Herrfurth durch den konſervativen Paſtor

von Böeiticher der durch die Agitation ſür das
Heimſtättengeſeß bekannt gewordene Agrarier von
Riepenhauſen gewählt iſt. Herrn Stöcker in
es nicht gelungen, ein Mandat zu erwerben.

e

Provinz und Umgegend
[I Halle a/S. 2. Nov. Die am hieſigen Poſt

neubau beſchäftigten Steinhauergeſellen, welche an
fangs voriger Woche die Arbeit Lohndiſferenzen
halber niedergelegt hatten, haben dieſelbe wieder
aufgenommen, da ihnen ihr Meiſter eine Lohnerhöhung
zugebilligt hat. Bei dem Poſtneubau werden viel
harte Sandſteine verarbeitet, wobei die Geſellen längere
Zeit zubringen als z. B. bei der Verarbeitung von
Nebraer Sandſteinen, für welche der Lohntarif auf
geſtellt wat. Das hieſige ſozialdemokratiſche „Volks
blatt hatte ſich der Angelegenheit gleich wieder be
mächtigt und in der bekannten Weiſe ausgebeutet
Die Steinmetzen zogen es vor, die Sache in Güte zu
regeln, was ihnen denn auch gelungen iſt.

Halle a/S. 2. Nov. Geſtern hat ſich zu
den hier bereits beſtehenden Knaben und Mädchen
Horten noch ein weiterer Mädchenhort im Neumarkte

wir zu unſerer großen Freude

ſchwerlich zögern dürfte,

viertel aufgethan. Mit dieſem Hort iſt eine Koch
ſchule verbunden, in welcher die Mabchen in der
Zubereitung einfacher geſchmackvoller Gerichte unter
wieſen werden. Die hier beſtehenden Horte bewahren
ſich außerordentlich die Kinder fertigen zunächſt ihre
Schularbeiten und werden dann in allerlei Hand
arbeiten unterrichtet. Aus kleinen Anfängen heraus
haben ſich die Horte zu einem angeſehenen Inſtitut
emporgeſchwungen das ſich der Sympathie der Be
hörden und der Einwohnerſchaft erfteut.

t Der Brocken hat, während der zu Ende gehende
October echtes Herbſtwetter gebracht hat, in der Nacht
zum Sonnabend zum erſtenmale ſeine weiße Winter
hau be aufgeſetzt; vom Regenſtein, deſſen Höhe und
Entfernung vom eigentlichen Harzrande ja den weiteſten
Blick auf den Harz Rieſen geſtattet, wurde gemeldet
„Schnee auf Brocken“.

Ein bedauerliches Unglück ereignete ſich nach
der S.Ztg. in dem Braunkohlenſchacht zu Wolmirs
leben. Der Bruchſchläger Friedrich Meyer und der
Wagenſchieber Otto Strauß waren eben beſchaäftigt,
die letzten Kohlen vom Bruchorte fortzuſchaffen, als
die Decke niederging und beide verſchüttete Sofort
vorgenommene Rettungsarbeiten förderten leider die
Verunglückten nur als Leichen wieder hervor Meyer
hinterläßt eine Frau mit zwei erwachſenen Döchtern.

Erfurt 1. November. Die Betriebseröffnung
des neuen Staatsbahnhofes, welche heute
Mittag erfolgte, geſtaltete ſich, wie man der S. Ztg
berichtet, zu einer intereſſanten Feierlichkeit, an der
ſich die Anwohner der Bahnhofftraße durch reichen
Flaggenſchmuck der Häuſer betheiligten Das IJnſel
empfangsgebäude war ſtanig durch Guirlanden und
Kränze innen wie außen geſchmückt. Wohl an 200
Damen Und Herren wohnten der Eröffnung bei, welche
punkt 12 Uhr durch Aufhiſſen der preußiſchen Fahne
bezeichnet wurde. Zum Empfange des 1. und zwar
von Sangerhauſen kommenden Perſonenzuges ſtanden
an der Oſtſeite des Empfangsgebäudes die Mitglieder
der Königlichen Eiſenbahn Direktion Erfurt, mit dem
Herrn Oberbaurath Türkſen (ſtellvertretenber Eiſen
bahnpräſtdent) an der Spitze, bereit. Als punkt 12
Uhr 33 Minuten der reich mit Fichten, Blumen
gewinden und Kränſen geſchmückte Zug einlief, er
tönten laute Hurrahrufe. Vom Surnbilde det be
krän ten Lokomotive leuchteten die Worte: Gut
Glück zur erſten Einfahrt! Gruß aus Stotternheim

Loealugchrichten.
Merſeburg, den 4. November 1893.
Alle evangeliſchen Chriſten unſerer Stadt ſeien

hierdurch nochmals aufmerkſam gemacht auf die
Broſchüre des Herrn Prof. Beyſchlag in Halle

Offener Brief an den Hoch würdigſten
Biſchof von Trier, Herrn D. Korum.

Preis 30 Pfennige.
Die Vorgeſchichte dieſer Schrift iſt folgende Das
evangeliſche Presbyterium zu DTrier hatte ſich an die
hülfreiche Hand der Confeſſtonsgenoſſen in ganz
Deutſchland gewandt, um ein eigenes Krankenhaus
erbauen zu können, da in den von den Evangeliſchen

mitbenutzien katholiſchen Krankenhäuſern die evangeliſche
Seelſorge ſehr erſchwert werde, auch fortwährend und
manchmal nicht ohne Erfolg Bekehrungsverſuche an
evangeliſchen Kranken vorgenommen würden. Gegen
dieſe Kundgebung hatte der Biſchof Korum öffentlich
Verwahrung eingelegt und die Behauptungen des
epangeliſchen Presbyteriuws als unwahr hingeſtellt.

Als genauer Kenner ver Drieriſchen Verhältniſſe
e war ſelbſt jahrelang Prediger in Trier wendet
fich nunmehr Herr Prof. Beyſchlag in einem
offenen Briefe an den Biſchof und beweiſt ihm in
geradezu klaſſtſcher, treffenver und formvollendeter
Weiſe, auf wie lahmen Füßen ſeine „öffentliche Ver
wahrung“ ſtehe. Die Schrift iſt eine wahre Er
quickung für jeden evangeliſchen Chriſten und ver
dient die weiteſte Verbretung; ſie iſt vorräthig in
Paul Steffenhagen's Buchhandlung

(Dresdner GeſammtGaſtſpiel.) Wie
mittheilen können,

finden hier am 12. und 13, November noch zwei
Dresdner Geſammt Vorſtellungen ſtatt. Da das
Unternehmen Frl. Bernhardt ungeheure Koſten be
reitet, hat es Herr Benneke übernommen, ein
Abonnement zu ſichern obgleich nach Verlauf der
erſten Vorſtellungen unſer kunſtliebendes Publikum

vie beiden Vorſtellungen zu
beſitchen. Billets ſind bei Herrn Benneke und
Herrn Heinrich Schultze jun. zu haben. Es
eipfiehlt ſich frühzeitige Sicherung

Ueber eine folgenſchwere Unſitte der
Kindermädchen ſchreibt ein Arzt Es geſchieht recht
oft, daß der Arzt an das Krankenbett von Kindern
im Alter von einem halben bis zwei Jahren geruſen

wird, die plötzlich von heftigen Krähnpfen vefallen
find, ohne daß die Mutter die Urſache zu nennen
vermag den ſorgfältigen Fragen des Arſtes gelingt



s aber bald, feſtzuſtellen, daß das mit der Aufſicht
betraute Kindermädchen durch häuftge drehende Be
wegung des Kindes die Krankheit hervorgerufen hat.
Daß nach Beendigung des Tanzes das kleine Weſen
das Köpfchen hängen ließ, hat ſie nicht bemerkt, bis
bald darauf die Krämpfe eintreten, welche das Leben
des Kindes, wie ſtets bei Krämpfen in dieſem zarten
Alter, bis auf das äußerſte gefährden. Ebenſo ver
werflich iſt das Schaukeln mit kleinen Kindern im
Arme. Auch hier treten ähnliche Symptome auf.

Der Geſangverein „Melodia“ feierte am
Mittwoch im „Tivoli“ unter zahlreicher Betheiligung
von Angehörigen und Gäſten ſein 19. Stiftungs-
Feſt. Als Einleitung ſpielte unſere Militärkapelle
den „deutſchen Reichsadlermarſch“ v. Friedemann und
die Ouverture zur „Zauberflöte“ v. Mozart, worauf
der Merkel'ſche Chor „Zum Stiftungsfeſt“ und die
Arie „Jn dieſen heiligen Hallen“ folgten. Die Haupt
nummer des Programms bildete das „Landéknechts
leben Tongemälde fur Männerchor, Soli und
Orcheſter v. C. Hirſch, verbindende Dichtung von A.
Schmelzer. Die ungemein anſprechende und dabei

characteriſtiſche Compoſttion bietet mancherlei Schwierig
keiten, wurde aber in allen ihren Partien ſo vor

trefflich zu Gehör gebracht, daß man nur das ſchmeichel
hafteſte Urtheil über den Verein und ſeinen Dirigenten
gewinnen konnte. Nachdem ſodann die Kapelle noch
einige Mufſikſtücke vorgetragen, gelangte der reizende
Schwank „IJn Civil“ v. Kadelburg zur Aufführung,
um mit ſeinen äußerſt humoriſtiſchen Scenen die
heiterſte Stimmung für den ſich anſchließenden Feſt
ball zu erwecken.

Jn den letzten Tagen wurden in verſchiedenen
Nachbarſluren Treibjagden abgehalten. Hierbei
ſind in Bündorf-Geuſa 316 Haſen, in Atzendorf 99
Haſen und 22 Hühner, in Blöſten 56 Haſen und
10 Hühner zur Strecke gebracht worden.

Jn der Frage der Kleinbahnen wird mit
getheilt, daß ſeitens des Landeshauptmanns an alle
Kreiſe der Provinz Sachſen die Aufforderung er
gangen iſt, fich über die Anlage von Kleinbahnen,
ſowie deren Richtung und Ausdehnung zu äußern
Und dergeſtalt ein ſtatiſtiſches Material zu ſchaffen,
welches dem im kommenden Januar zuſammentreten
den Provinziallandtage zur Berathung vorgelegt
werden ſoll. Bei dem Jntereſſe, welches die Pro
vinzialverwaltung dem Ausbau des Kleinbahnennetzes
in den einzelnen Kreiſen entgegenbringt, iſt, wie auch

von informirter Seite verlautet, an einer gedeihlichen
Erledigung der hochwichtigen Frage nicht zu zweifeln.

Der Bedarf Preußens an Oberlehrern iſt
durch den jetzt vorhandenen Beſtand an Hilfeélehrern

und Candidaten bis 1900 gedeckt. Um dieſe Zeit
werden nach einer Berechnung des Oberlehrers
Kannengießer im „Corr.Bl. f. d. Philol. Vereine
etwa 1250 ausgebildete Candidaten vorhanden ſein,
pon denen etwa 700 mit Remuneration beſchäfſtigt,
550 faſt unbeſchäftigt ſein werden. Die Aue ſichten
für das höhere Lehrfach ſind alſo einſtweilen noch
derartig ſchlecht, daß vor Ergreifung deſſelben dringend
gewarnt werden muß.

Steuerermäßigungen wegen beſonderer
wirthſchaftlicher Verhältniſſe ſind, ebenſo wie bei der
ſtaatlichen, auch bei der communalen Steuerveran
lagung zuläſſtg, doch nach einer Entſcheidung des Ober
verwaltungsgerichts nicht lediglich im Anſchluß an
die erſtere, ſondern erſt auf Grund einer ſelbſtſtändigen
Prüfung, und zwar iſt es zuläſſtg, einem Beamten
eine ſolche beſondere Berückfichtigung deshalb zu ver
ſagen, weil derſelbe ohnehin bezüglich der Gemeinde
eſteuerung dadurch eine bevorzugte Stellung ein
nimmt, daß die Hälfte ſeines Dienſteinkommens
ſteuerfrei gelaſſen werden muß.

Allgemein wird in dieſem Jahre darüber ge
klagt, daß ſich das Lagerobſt nicht halten
will. Das Fleiſch auch von ſorgſamſt ge
pflückten Aepfeln fault heuer leicht und zwar zu
meiſt von innen heraus. Der diesfährige reiche Obſt
ſegen hat alſo für die Obſtbauer, die ſonſt erſt im
Winter zu verkaufen pflegen, verhältnißmäßig nur
wenig Werth, da ſie gutes Tafelobſt, um damit
ſchnell zu räumen, zu Kelterzwecken billig hergeben
müſſen. Was die Urſache dieſes frühzeitigen Faul
werdens des Obſtes anbelangt, ſo wird behauptet,
daß ſte auf die große Hitze im Sommer und den
ſpäten Regen zurückzuführen ſei, welch letzterer die
beinahe ausgereiften Früchte zu neuem Wachsthum
gebracht habe.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
s Klein-Corbethg, 2. Nov. Allen Be

wohnern der umliegenden Dörfer, denen daran ge
legen iſt, direct nach dem Bahnhof Corbetha zu
fahren, wird es angenehm ſein zu hören, daß ſchon
bald 14 Tage bei Klein Corbetha eine Wagen fähre
auf der Saale in Betrieb geſetzt iſt. Schon anfangs
der ſtebziger Jahre war eine ſolche eingerichtet und
diente weſentlich zur Erleichterung des Verkehrs
zwiſchen den beiden Ufern der Saale. Sie mußte

Corbetha die Fährgerechtigkeit erworben, konnte dem
immer dringender werdenden Bedürfniſſe eines be
quemen Ueberganges auch für Fuhrwerk abgeholfen
werden. Für die Benutzung der neuen Fähre iſt es
beſonders günſtig, daß die Zugänge auf beiden Ufern,
namentlich auch auf Groß Corbethaer Seite befeſtigt,
zum Theil gepflaſtert worden ſind.

s Dürrenberg, 31. Oct. Am geſtrigen Nach
mittag überreichte in Gegenwart der Beamten und
Vertreter der Arbeiter hieſtger Saline im großen Ver
ſammlungsſagle der Knappſchaft der Werkdirector,
Herr Bergrath Führer, mit einer Anſprache dem
Aufſeher der Salinenzweigbahn, Herrn Max, das
demſelben in Anbetracht ſeiner 50 fährigen Dienſt zeit
guf der Saline von Sr. Maj. dem Könige Allerhöchſt
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen. Jm Anſchluß
daran wurde der Decorirte von den Verſammelten mit
einem Trunk gefeiert und dabei das hier herrſchende
gute Verhältniß zwiſchen Vorgeſetzten und Unter
gebenen von Neuem bethätigt. (L. V.)

s Lützen, 29. Oktober. Die Fluren haben nun
wieder ihren Jahrestribut geliefert, man kann mit
demſelben allenthalben zufrieden ſein. Die Kar
toffelernte, welche im erſten Drittel dieſes Monats
beendet wurde, iſt quantitiv und qualitiv vorzüglich
ausgefallen. Sehr günſtige Erträge lieferten auch die
Futterrüben. Die Arbeiten bei der Zuckerrüben
ernte konnten Dank der ſchönen Witterung ohne
Unterbrechung beſtens ausgeführt werden, mit dem Er
trage iſt man im Allgemeinen wohl zufrieden. Bei
Fenchel, dem Spezialprodukt unſerer Gegend, haben
wir nur eine Mittelernte, da die Pflanzen durch Enger
linge und Wurmer ſtellenweis ſehr decimirt waren,
doch iſt die Qualität des Fenchelſamens faſt durch
weg eine gute. Der vreiblättrige Stoppelklee zeigt
mit ganz geringen Ausnahmen einen ſchlechten Stand,
dagegen haben ſich Luzerne und Esparſette befriedigend
entwickelt; möchten ſte nur im bevorſtehenden Winter
durch eine genuügende Schneedecke vor dem verheeren
den Einfluß der Fröſte geſchützt werden. Die Herbſt
beſtellung iſt als beendet anzuſehen die meiſten
Felder prangen ſchon wieder in friſchem Grün und
die junge Saat zeigt bis jetzt ein prächtiges Aus-
ſehen. Das Obſt lieferte eine ſehr reiche Ernte
doch klagt man allgemein, daß das Lagerobſt ſich

nicht halten will. (L. V.)s Freyburg, 1. November. Große Treuloſigkeit
bewies ein Geſchirrfuhrer, den der Landwirth R. zu
Pödelitz kürzlich in Naumburg gemiethet und am
Sonntag dorthin geſchickt hatte, um ſeine Sachen ab
zuholen. Dieſer fuhr, wie die Hall. Ztg. wmeldet,
nach Buttſtädt und verkauſte hier das Pferd um den
geringen Preis von 75 M. an Zigeuner. Glück
licherweiſe gelang es dem Befitzer, die Spur des
Flüchtlings aufzufinden und auch wieder in den Be
ſttz ſeines werthvollen Pferdes zu gelangen. Von
dem Knechte fehlt noch jede Spur.

Vermiſchtes.
(Cholera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht

folgende Cholerafälle bekannt. In Tilſit 3 Neuerkrankungen.
Jn Berlin wurde bei einer Schlächterfrau, in Gartz a. O.
bei einem Arbeiter und deſſen Kinde Cholera nachgewieſen
Jn Grabow und Warſow, Kreis Gandow, je ein neuer
Krankheitsfall. Jn Hitzacker, Kreis Dannenberg, langte
ein Schiffer cholerakrank an. Jn Hamburg vom 27. Oe
tober bis 2. November 4 Erkrankungen, davon 2 mit
tödtlichem Ausgang.

(Jn Schneidemühl) hat ſich die arteſiſche Quelle
in der Kleinen Kirchenſtraße Mittwoch Nachmittag einen
Ausweg neben dem Hauptrohre geſucht. Der Strom
ergießt ſich dick und ſchlammig, wie ehedem, in den Rinnſtein.
Bis in die ſpäte Nacht war die Unglücksſtätte von Menſchen
maſſen umlagert. Jn wenig Stunden häuften ſich die
Schlammmaſſen Fuß hoch, ein Beweis, daß die Wirkungen
des Durchbruchs der Quelle leider recht bald weitere Ver
wüſtungen zeitigen werden.

(Eine Heldenthat.) Der Hirt Randies vom Gute
Neuendorf in Oſtpreußen verſpürte, während er ſeine Heerde
zu hüten hatte, Luſt zum Angeln. Er beſtieg auf dem
Mühlteiche einen alten morſchen Kahn und fuhr in die
Mitte des Waſſers, dem Schäferhunde die Aufſicht über die
Herde überlaſſend. Der Kahn fing Waſſer und ehe der Hirt
noch etwas zu ſeiner Rettung thun konnte, ſank das Boot
und mit ihm der Hirt in die Fluthen des ſehr tiefen Teiches.
Er war des Schwimmens gänzlich unkundig und arbeitete
nun mit verzweifelter Anſtrengung, um ſich über Waſſer zu
halten und ſchrie um Hilfe. Das wurde auch von einem
Müllergeſellen der am Teiche belegenen Waſſermühle gehört,
aber er konnte dem Verunglückten keine Hilfe bringen, weil
nur das eine Boot vorhanden geweſen. Er rief daher dem
Schäferhunde zu und dieſes Thier verſtand in der That ſo
fort, was es thun ſollte, ſprang mit lautem Gebell ins
Waſſer, ergriff den Hirten bei den Kleidern und mit Auf
bietung ſeiner ganzen Kräfte gelang es ihm, den Hirten
über Waſſer zu halten und ans Ufer zu ſchleppen. Als das
geſchehen und der Hund ſich überzeugt hatte, daß ſein Herr

zu laſſen.

(Ueber die Ermordung des früheren ſer
biſchen Juſtizminiſters) Velimirovie wurde in Privat
nachrichten aus Belgrad berichtet. Auf Grund authentiſcher
Nachrichten ſoll dieſe Meldung aber unwahr ſein.

(Die Leichenfeierlichkeiten) für den er
mordeten Bürgermeiſter haben am Mittwoch in
Chicago unter großer Betheiligung ſtattgefunden. 100 000
Menſchen beſuchten das Stadthaus am Vormittage, um den
Sarg zu ſehen. Die Geſchäfte waren geſchloſſen. Aus

pie e Anlaß der Ermordung Harriſons iſt nach dem „New- Yorkeingehen und erſt, nachdem die Gemeinde Klein e a e nHerald“ in Waſhington die Wachmannſchaft im Weißen

ungefährdet war, wußte ſich das Thier vor Freude gar nicht

Hauſe verſtärkt worden. Der Präſident wird beim Ausgehen
e Geheimpoliziſten bewacht, die ihm in kurzer Entfernung
olgen.

Ein gefuchter Raub m brdeer) An der ſchleſiſch
böhmiſchen Grenze, namentlich Gablonz und Umgegzend, be
findet ſich die Beoblkerung in Aufregung wegen der Un
thaten des Raubmörders Joſef Kögler, deſſen Ergreifung bis
jetzt trotz der eifrigſten Bemühungen der Gendarmerie, nicht
erfolgt iſt. Kögler. der aus Petersburg bei Gabel ſtammt,
verübte am 35. Octbr. einen Raubmordverſuch auf eine
Wirthin Marie Wawerſich aus Schumburg, auf die er einen
Piſtolenſchuß abfeuerte, der ſie im Geſicht ſchwer verletzte;
alsdann beraubte er die Frau um 84 Gulden. Ferner iſt
zu erwähnen ein Attentat auf den Gemeindevorſteher Franz
Jomrich in Olbersdorf, den er durch einen Schuß verletzte
um alsdann verſchiedene Sachen zu ſtehlen, ein Raubmord
verſuch gegen den Viehhändler Watzek und deſſen Frau zu
Maffersdorf, ſowie zahlloſe Einbrüche und Diebſtähle im
Revier Gablonz, Tannwald und Morgenſtern. Der Räuber
hatte bereits wegen eines Straßenraubes im Jahre 1888 eine
5jährige Zuchthausſtrafe in Karlsruhe zu verbüßen.

(Ein deutſch- franzöſiſcher Grenzvorfalh
wird aus Straßburg i. E. berichtet. Der deutſche Förſter
Reyß aus Plaine bei Schirmeck traf am Mittwoch 5
franzöſiſche Wilderer auf deutſchem Gebiet 200 Meter
von der Grenze. Die Wilderer ſchoſſen zuerſt; der
Förſter blieb unverletzt und tödtete 2 Wilderer.
Staatsanwalt und Gerichtsbehörden begaben ſich ſofort an
den Thatort. Der Staatsanwalt und die Gerichtsbehörde
ſtellten feſt, daß der Förſter aus Nothwehr gehandelt hat.

(Zwei Soldatenſelbſtmorde) werden aus Deutz
berichtet. Dort haben ſich in voriger Woche zwei Rekruten
vom Küraſſier- Regiment Graf Geßler Nr. 8 erhängt.

(Die Pferdemaſt in China) Jn China, ſind
bereits ſeit Jahrhunderten die Pferdefleiſcheſſer zahlreich.
Nur verwenden die Chineſen für die Küche vorwiegend eine
eigene Pferderaſſe, die ſich vortrefflich als Maſt. und Schlach
vieh eignet. Dieſe Pferde ſind nach einem Bericht der
„Nature“ kaum 1,25 Meter hoch, beſitzen ſehr dünve, zarte
Knochen und ſetzen in verhältnißmäßig kurzer Zeit eine
unglaubliche Menge Fett und ſaftiges Fleiſch an, ſo daß ſie
am Ende ihres dritten Lebensjahres, wo man ſie gewöhnlich
zur Schlachtbank führt, 400—500 Kgr. wiegen. Jedenfalls
hat es einer langen Reihe von Jahren bedurft, bis man
durch künſtliche Auswahl die Raſſe im Hinblick auf den
beſonderen Zweck der Fleiſchproduktion gezüchtet hat. Das
Fleiſch dieſer Thiere wird um einen verhältnißwäßig
niedrigen Preis verkauft da ſie ſich leicht aufziehen laſſen
und keine koſtſpielige Fütterung verlangen, ſondern ſich bei
Heu, Stroh u. dgl. völlig wohl befinden. Die ärmeren
Volksſchichten freilich ſind ſeit undenklichen Zeiten genöthigt,
ſich an den Genuß des Fleiſches alter, abgetriebeuer
Arbeitspferde zu halten, die zu jeder Beſchäftigung untaug
lich geworden ſind.

(Vom amerikaniſchen Eiſenbahnweſen.) Di
Zahl der während des Jahres auf den Eiſenbahnen der
Union getödteten Eiſenbahn beamten betrug 2454
eine erſchreckend große Ziffer, wenn ſie auch hinter der
jenigen des Vorjahres zurückbleibt. Verletzt wurden noch
mehr Eiſenbahnbeamte als im Vorjahre, ihre Zahl belief
ſich auf 28267. Ganz bedeutend hat die Zahl der ge
tödteten Paſſagiere zugenommen; es waren 376 im
Jahre 1892 und 293 im Jahre 1891. Verletzt wurden
3227 Paſſagiere im Jahre 189 und 2972 im Jahre 1891.
Auf je 332 Beamte kam ein tödtlicher Unfall, auf je 29 Be
amten eine Verletzung. Von j 1491 910 Paſſagieren wurde
einer getödtet, von je 173 833 Paſſagieren wurde einer ver
letzt. Die größte Zahl der Unfälle, von denen Beamte be
troffen wurden, ereigneten ſich beim Koppeln und Loskoppeln
von Wagen. 378 Beomte wurden getödtet und 10 319 ver
letzt, während ſie dieſen Dienſt verſahen.

(„Vergißmeinnicht h Aus Paris meldet man der
„Neuen Fr. Pr.“: „Wenn die Franzoſen von den Vergiß
meinnicht- Augen der deutſchen Frauen und Mädchen ſprachen,

thaten ſie dies nie, ohne ein klein wenig Jronie mit einzu
flechten, und die franzöſiſche Myoſitis hatte ſtets darunter zu
leiden, weil ſie als ausgeſprochen deutſche Blume galt. Man
geſtattete dem Blaublümlein noch, auf franzöſiſcher Erde zu
wachſen allein auf dem Blumenmarkte war es niedrig no
tirt, der Kunſthandel bemächtigte ſich ſeiner auch nicht um
Jmitationen für den Schmuck von Hüten und Ballkleidern
herzugeben, kurz, das Vergtßmeinnicht ſprvß in F ankreich
als das Stieftind Fleras Da mit einem Male änderte ſich
die Szenerie Madame Adam macht die Entdeckung, daß
auch in Rußland Vergißmeinnicht blühen, daß man ihnen
daſelbſt gleichfalls eine ſymboliſche Bedeutung beilegt ſie
wählt das Vergißmeinnicht als Emblem für das Gſchent
der franzöſiſchen Frauen an die „ruſſiſchen Schweſtern und
im Nu iſt das Vergißmeinnicht rehabilitirt. Die blauen
Sternlein gucken nun aus den Schaufenſtern der tonangebenden
Blumenhandlungen, ſie haben ſich ſchon auf eintge der aller
neueſten Hutmodelle geſchwungen, und die Türliſe, ber
ſie für Schmuckſachen zu imitiren, ſind à la hausse!. Etwa
erſtaunt ſieht ſich das Vergißmeinnicht alſo in die erſte
Reihe geſtellt; gar heimelig nimmt es ſich auf dem n
Blumenhintergrunde aus, es mahnt an deutſche Poeſie un
Minne, und wenn man es auch zur Stunde mit dem e
Namen „Nezabandka* belegt, es bleibt doch unſer deutſche

Vergißmeinnicht. be(Der Schweinedreſſeur Durow.) Derkannte ruſſiſche Schweinedreſſeur Anatol Durow, der auch
Mäuſe und Ratten wie weiland ſein hölliſcher Kollege in
Hameln zu bezaubern weiß, hat ſich ſ. Z. einer Brleidinnn
gegen den deutſchen Kaiſer ſchuldig gemacht. D. wur
gegen eine Kaution von 8000 M. auf freiem Fuße belaſſen,
hat ſich aber am Dienſtag zur anberaumten r e
handlung in Stallnpönen nicht geſtellt. Der Gerihtahef m
ſchloß, ihm nochmals eine Ladung öffentlich zuzuſtellen,
Haſtbefehl zu erneuern und die geſtellte Kaution innerha
vier Wochen der Staatskaſſe ſür verfallen zu erklären m

(Seltene Ehre.) Der Lehrer und en
Peſtalozgiſtſſt u Pantots bei Bertin, Herr A. See ſteat
iſt zu ſeinem 50 jährigen Amtsjubiläum von der re
Berlin zum Doctor Ehren halber ernannt worden. e

(Aus Antwerpen), 31. October. Aus einem an h
hieſigen Vertreter der Preſſe überſandten Cireulare V
hervor, daß die Antwerpener Weltausſtellung d ne en
5. Mai nächſten Jahres eröffnet werden wird. Für ch
erſten Tag iſt der Eintrittspreis auf 3 Franes ſetse
für die übrigen Tage dagegen auf nur einen e ne
werden Abonnementskarten für die Geſammtdauer Den
ſtellung zum Preiſe von 30 Franes ausgegeben m mag
Die Jdec, derartige niedrige Eintrittspreiſe feſtzuſetzen, ver
vielleicht für die Ackionäre der Ausſtellung eine wenige

W tereſſen der Ausſtellertheilhaſte ſein, mit Rückſicht auf die Jn n nen da
iſt ſie dagegen jedenfalls eine ſehr gückliche zu Rennen



e zweifellos Vieles zu einem recht ſtarken Beſuche der
eſtellung beitragen wird. Hinſichtlich des Vorausganges

des Unternehmens ſei noch erwähnt, daß Rußland in letzter
Zeit ſeine offizielle Betheiligung zugeſagt hat und daß die
Vereinigten Staaten von Nordamerika eine bedeutende
Summe für daſſelbe bewilligt haben.

(Die Ermordung des Bürgermeiſters von
Chicago.) Zu der Ermordung des Bürgermeiſters
Harriſon, welche der columbiſchen Ausſtellung einen ſo
ſeltſamen Abſchluß verlieh, ſind noch folgende Einzelheiten
als von allgemeinem Intereſſe nachzutragen. Nach dem
dritten Schuß des Attentäters ſtürzte des Bürgermeiſters
zweiter Sohn herbei und feuerte auf den Meuchelmörder,
der aber unverſehrt entſchlüpfte.
ſeine Kinder, das Hausgeſinde und die Nachbarn in der Halle
Um den ſterbenden Mann, der ſich offenbar ſeiner Lage be
wußt war, denn als ſein Nachbar ihm Muth zuſprach, ſagte

er: „Nein, ich werde nicht leben, nals Bürgermeiſter ſterben.“ Dann fragte er nach Annie,
ſeiner Verlobten „Will niemand Annie zu mir bringen
Die herbeigeruſenen Aerzte gaben ſich weiter keine Mühe, die
Wunden zu durchſuchen; in wenigen Minuten war Harriſon

verſchieden. emeldete ſich, kurz nachdem die Nachricht von des Bürger
meiſters Ermordung eingetroffen, ein ſchäbig gekleideter
Menſch, legte einen Revolver auf den Tiſch und ſagte „Jch
habe es gethan.“ Der Beamte wiederholte „Was gethan
Den Bürgermeiſter erſchoſſen. Er verſprach, mich zum
emeinderath zu machen, und that es nicht, daher erſchoß

ich nichts anderes thun.“ Draußen war mittierweile die
Kunde von der Anweſenheit des Mör ers ruchbar geworden.
Der Lynchruf erſchallte: „Laßt ihn packen und auftängen
Und ſofort fand ein allgemeiner Anſturm gegen die Station
Katt; aber zwölf Poliziſten mit geladenen Revolvern hielten
die Menge im Zaume. Unter ſtarker Bedeckung wurde der
Mörder nach dem Rathhauſe gebracht. Harriſon war der
Daily News“ zufolge einer der gefährlichſten Polinker in
den Vereinigten Staaten, weil er verſtand, die unruhigſten
und unwiſſendſten Elemente der Bevblkerung apf ſeine Seite
zu ziehen, er ſympathiſirte offen mit den Anarchiſten die
vor einigen Jahren in Chieago ve urtheilt und aufgeknüpft
worden, wie er den immer gegen Geſetz und Ordnung Paitei
ergriff. Infolgedeſſen konnte er über ein ſtarkes Gefolge
unter den Wahlmännern verſlügen, ſo daß ihm der Weg zu

Bald verſawmelten ſich
h

das iſt tödtlich Jch muß

Auf der Polizeiſtation von Desplaines Street

h

jeglichem Poſten freißand; auch wäe er unzweifelhaft zum
Senator erwählt worden Daß er auf dieſe Weiſe das ſteht nach der „Fögr.“ darin, daß man einen Bogen ge
Hpfer einer geſetzwidrigen Gewaltthat wurde, nachdem er
ſelbſt Geſetzwidrigteiten begünſtigt, iſt ein tragiſches Schickſal
Indeſſen muß hinzugefügt werden, daß er in dieſem Aus
ſellungsjahre die Pflichten ſeines Amtes mit großer Würde
und Einfachheit erſüllte, wie er denn über haopt perſönlich
ein ſehr gebildeter Mann war. Er ſtand am Vorabend ſeiner
dritten Heirath; ſeine Auserwählte war eine durch Reich
thum und Woöhlthätigkeitsſinn ausgezeichnete junge Dame
Das Gerücht, daß dem Anſchlag eine Anarchiſten Ver
ſchwörung zu Grunde lag, widerlegt ſich durch das Geſagte
von ſelbſt.

(Schulferien wegen Holzmangel.) Nach de
„Kyritzer Zeg.“ hat die holde Schuljugend von Bantikow
ſeit einigen Tagen Ferien, well der Herr Lehrer kein Holz
hat, um die Schulräme heißen zu laſſen. Die wunderbare
Sache li gt nach der „Kyritzer Zeitung“ ſo: Der Patron, ein
Rütergutsbeſitzer, iſt verpflichtet, der Schule 2 m Kiefern
Klobenholz erſter Güte zu lieſern, während die Gemeinde
die Kohlen kauft. Statt des Holzes hat vor einiger Zeit der

Monat bter 9ſich ihn. Nach der Art, wie er mich behandelt hat, konnte h d

und Waſſer verpflichtet iſt, nur der ortsübliche,
näher feſtzuſtellende, prozentuale Betrag hbier
für von den Miethen in Abzug gebracht werden. Nach
gleichen Grundſätzen ſind die Koſten für einen Haus
hälter (Portier) zu beurtheilen

87. V. 3329. v. 7. März 98. Zum Begriffe der
dauerden Trennung der Ehefrau von dem Ehemanne,
in Folge deren die ſelbſtſtändige Veranlagung der Ehefrau
(S 11 d. G) ſtattfindet, gehört die Thatſache völligen Ge
trenntſeins, wie im eheligen Leben, ſo im Haus
halt und in der Wirthſchaftsführung, und zwar herbeige-
führt in der erkenn baren Abſicht, die Trennung für
jängere Dauer fefſtzuhalten.

Gerichtsverhaerdlungen.
Hannover, 1. Nov. Jn dem heute beendeten

Spielerprozeß wurde folgendes Urtheil gefällt:
v. Meyering wurde zu 4 Jahren Gefängniß, 3000 Mk.
Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt, Fähr le zu 4 Jahren
Gefängniß, 3000 Mk. Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt,
Abter zu 4 Jahren Gefängniß, 2000 Mk. Geldſtrafe und
5 Jahren Ehrverluſt, Samuel Seemann zu 3 Jahren
Geſängniß, 2000 Mk. Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt,
Heß zu 2 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt,
Sußz mann zu 10.0 Mk. Geldſtrafe, Jultus Roſenberg
zu 750 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Max Roſenberg wurde
freigeſprochen. v. Meyerinck werden 8 Monate, Fährle 9

Sumuel Seemann 4 Monate,
Heß 9 Monate von der Unterſuchungshaft abgerechnet.

Hause u Landwäirthſchaft.
F. Behandlung der Fettflecken mit Benzin.

Das Entfernen von Fettflecken mittelſt Benzin wird noch
vielfach in ganz verkehrter Weiſe vorgenommen Der Fleck
wird mit Benzin eingenäßt und mit einem Tuche gerieben.
Dabei wird das Fett von dem Benzin gelöſt und auf einen
größeren Raum vertheilt, aber keineswegs entfernt, wodurch
der ſogenannte häßliche Hof (Rand) entſteht. Derſelbe ver
flüchtigt ſich und läßt das nicht flüſſige Fett da, wo es ur
ſprünglich war, zurück, nur mit dem Unter ſchiede, daß der
Fleck durch den Hof noch größer geworden iſt; da durch das
Reiben der Stoff mehr oder weniger abgenutzt wird, ſo zeigen
ſich ſpäter bei auffallendem Staus die Flecke noch mehr.
Das einzig richtige Verfahren, den Fleck zu beſeitigen, be

wöhnliches graues Löſchpapier dreimal zuſammenbricht, auf
dieſer dicken Papierlage den Fleck ausbreitet, tüchtig mit
Benzin einnäßt, mit einer zweiten Lage von Löſchpapier
überdeckt und mittels eines warmen (ja nicht hißen) Bügel-
eiſens derb preßt. Alles Fett wird hierdurch gelbſt, ſammt
dem Löſungsmittel von dem Papier aufgeſogen und ſomit
vollſtändig aus dem Zeuge entfernt.

F. Um Gußeiſen, Stahl und Stabeiſen in einem
dar qus verfertigten Gegenſtande ſofort zuunterſcheiden,
bringt man guf eine blanke Oberfläche deſſelben einen
Tropfen Scheidewaſſer, den man nach einigen Minuten ab
wiſcht und die Stelle mit Waſſer abſpült.

Gußeiſen tiefſchwarz.
F. Um Glastafeln in die Fenſterrahmen ein

zukitten, wozu man meiſt den höchſt unhaltbaren Glaſer-
kitt verwendet, dient folgende Maſſe. Man vermiſcht zu

einem angemeſſen dicken Brei friſch gebrannten zu Staub

Herr Patron dem Lehrer 6 75 M. geſchickt; der Lehrer be
hauptet nun aber, daß ihm niemand für dieſes Geld 2 m
Holz verkaufen will, und hat das Geld zurückgeſchickt. Da
der Patron bis jetzt ken Holz ſandte, und auch Gemeinde
Kohlen nicht brennen, wenn ſie nicht mit Holz angezündet
rerden (2 ſo gehen die Schüler ſpazieren.

(Ein Dürchbrenner.) Der Kaſſirer der däniſchen
Sparkaſſe in Hadersleben, Sabro, iſt nach Unterſchlagung
von 1 0000 Mk. flüchtig geworden. Die Kaſſe wurde von

Mittel beſteht darin, daß man den Kopf mit Franzbranntder Regierung geſchloſſen.
Ein ſchrecklicher Unfal)) ereignete

Dienſtag auf einem Kirchhof in Würzburg Gelegentlich
der Schmückung eines ſteinernen Grabkreuzes zum Aller-
ſeelentag ſtürzte das Kreuz um und begrub das dabei be
ſchäftigte Mädchen, eine 16 jährige Glaſerstochter unter ſich.
Der Unglücklichen wurde der Bruſtkorb eingedrückt; ſie gab
alsbald in den Armen zweier zufällig auf dem Friedhof
anweſender barmherziger Schweſtern ihren Geiſt auf.

(Gohe Häuſer.) Wir haben in der letzten Zeit ſehr
viel von hohen Häuſern in Chicago gehört; das in den
Himmel bauen iſt jedoch nicht allein auf Chicago beſchränkt.
Die New Yorker Handelskammer iſt beiſpielsweiſe 200 Fuß
hoch. Sie iſt aber ein kleines Gebäude im Vergleich zu
dem Tempel der Freimaurer, der 270 Fuß hoch iſt und
Zus zwanzig Etagen beſteht. Dieſe Hbhe iſt übrigens auch
vei verſchiedenen anderen Gebäuden erreicht worden. Un
erreicht iſt aber bisher die Höhe des Hauſes der Lebens
verſicherungs Geſellſchaft in Manhatten, das, trotzdem es
Kux achtzehn Etogen hat, von der Erde bis zum Giebel 370
Fuß mißt. Hoffentlich iſt die Verſicherungsprämie nicht ſo
hoch wie das Haus der Geſellſchaft.

Eindlich) „So, Maxl, jetzt bet' ſchön vor dem
Shlafen: Lieber Gott, mach mich fromm, daß ich in den
Himmel komm e „Aber, Mama, ich bin ja kaum erſt

unter (Fl. Bl.)Estſcheidungen des Oberverwaltungsge
Lichts in Staatseinkomenenftener Sache.

85. V. 623. v. 7. März 93. Jm Geſchäftsbeſtriebe
durch Unbeibringlichkeit einer Forderung oder durch Kurs
Eückgang entſtehende Verluſte vermindern den Geſchäftsge
Dinn, alſo das der Beſteuerung unterliegende Reinein

wmen. Sofern aber lediglich Einkommen aus Kapit al
e nen in Frage ſteht, gilt dieſe Vorſchrift nicht. Art.

Schlußſatz, Ziffer 3 der Ausf. Anw.
Y. 1866. v. 7. März 93. EingqartierungsKaſten kragen den Charakter einer Reich slaft und ſind

aher nach J 9 des Geſetzes nicht abzugsfähig.
Der Gas- und Waſſerverbrauch für die Hausalkung des Cenſiten ſelbſt iſt ſelbſtverſtändlich nicht abzugs
fähig b dagegen ein Abzug für das den Miethern
nun Gas und Waſſer ſtattfinden kann, bedarf im
Anteluen Fall der näheren Feſtſtellung. Werden dem Ver
Wether die von demſelben verauslagten Bekräge von den

iethern wiedererſtattet neben der beſteuerten Miethe, ſo
cheiden dieſelben einfach für die Berechnung des Einkommens

s ſind dagegen die Beträge für Gas und Waſſer in den
e e Miethen mit enthalten, ſo darf, inſo

ſich am

2

er Vermiether vertragsmäßig zur Lieferung von Gas

gelöſchten Kalk mit ganz feinem Flußſand und nicht zu naſſem
Quark (weißem Käſe). Da dieſer Kitt ſteinhart wird und
luft wie waſſexbeßändig ſt, ſo dient er auch vortrefflich zum
Verkitten der Glastafeln der beliebten Aquarien.

Geſundheitspflege und Leibesüb ungen.
g Gegen Kopfſchuppen. Wenn man den Kopf mit

950 Spiritus täplich zweimal einreibt, ſo werden die
läſtigen Schinnen in kurer Zeit verſchwinden. Ein anderes

wein einreibt, der 8 Tage lang auf fein zerſchnittenen
Zwiebelſcheibchen an einem warmen Orte geſtanden hat.
Dadurch werden nicht nur die Schuppen bekämpft, ſondern
es wird dadurch auch der Haarwuchs gefördert und das
Ausfallen der Haare verhindert.

8 Schlechte Gewohnheiten beim Eſſen können
den Nutzen der Ernährung verringern. Welch üble F lgen
ſchnelles Eſſen haben kann, wird jedem wohl bekannt ſein,
aber wieviel Krankheiten auch das Heißeſſen verurſachen
kann, weiß wohl nicht jeder. Zu vielen Halskrankheiten
wird durch das Heißeſſen der Grundßein gelegt es greift
die Zähne, den Schlund und den Magen ſehr an. Man
laſſe alſo heiß aufgetragene Speiſen erſt gut abkühlen, bevor
man ſie langſam ißt und gründlich kaut.

8 Die Pflege der Zähne und des Zahn-
fleiſches iſt eine der ernſteſten und wichtigſten Bedin
gungen zur Erhaltung nicht nur guter Verdauungsfähigkeit,
ſondern der geſammten Körperkonſtitution, ſoweit Reinheit
der Säfte den Aufbau derſelben fördern, Zur Verhütung
des Schmutzige und Brandjgwerdens der Zähne und Locker
ung des Zahnfleiſches iſt die ſorgfältigfte Reinlichkeitsvflege
der Mundhöhlengebilde erſte Pflicht. Der Mund muß von
den Ueberreſten der Speiſen und dem an der Zunge und
an den Zähnen ſich anſetzenden Schleime, kryptogamen
Bildungen und Kalkphosphatniederſchlägen, welche ſich als
Zahnſtein ablagern, gereinigt werden. Jeden Morgen wie
auch nach jeder Mahlzeit, iſt die Reinigung der Mundhöhle
mittelſt Spülwaſſers, die der Zähne mindeſtens einmal im
Tage mit der Zahnbürſte vorzunehmen. Letztere darf weder
zu weiche, noch zu ſteife Borſten tragen, da jene das Zahn
fleiſch unvollkommen reinigen, dieſe es aber wund reiben.
Die zur Beſeitigung der die Zahnoberfläche verunreinigten
Ablagerungen gewählten Mittel müſſen dem beſonderen Zu
ſtande der Zähne und des Zahnfleiſches entſprechen, im
übrigen unſchädlich ſein. Sie wirken je nach ihrer Be
ſchaffenheit auf mechaniſche oder chemiſche Weiſe. Zu den
milderen, mechaniſch wirkenden gehören präparirte Linden
kohle, in der Kaffeetrommel gebranntes Brot 2e., welches ſtets
eine geringe Menge Alkali enthalten, kohlenſaure und phos
phorſaure Kalkpräparate (Creta alba, Corallia alha et rübr.
praep., Ossa usta alba praep.), kohlenſaure Magneſig,
venetianiſcher Talk 2e. Wird eine ſtärkere mechaniſche Leiſtung
beabſichtigt, ſo können präparirte Auſterſchalen, Sepienbein,
ſelbſt Spachtelhalm und Bimſtein (chineſiſches Zahnpulver),
doch nur für den momentanen Gebrauch benützt werden, da
ein länger fortgeſetzter Gebrauch derſelben von ſchädlichen
Folgen für die Zähne iſt.

oder Soda anzuwenden. Den widrigen alkaliſchen Geſchmack
benimmt man ihnen durch aromatiſche Zuſäßze, am wirk

Bei Stabeiſen iſt
der Fleck mattweißaſchgrau, bei Stahl bräunlich-ſchwarz, bei

ſamſten durch ätheriſches Pfeffermünzöl, Nelkenbl, Veilchen
wurzel u. a. m. Chlorkalk, ſowie Säuren, dann Alaun
und Weinſtein ſind vermöge der chemiſchen Einwirkung, welche

ſie auf die Zahnſubſtanz ausüben, dieſer im hohen Grade
nachtheilig und die beiden letztgenannten nur in mäßiger
Menge behufe Beſeitigung der vom alkaliſchen Speichel her
rührenden Beſchläge an den Zähnen (Zahnſtein) zuläſſig.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft
„Jn der Beſchränkung zeigt ſich erſt der

Meiſter“. Dieſer bekannte Spruch unſeres Altmeiſters
Goethe läßt ſich auch in treffender Weiſe auf die weitver
breitete und überall gern geleſene Familienzeitſchrift
„Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags
Anſtalt) anwenden, denn es gibt kein zweites Blatt, das auf
dem ſo engbegrenzten Raum eines, wenn auch immer ſehr
ſtattlichen Heftes ſo eine Menge gediegener Gaben in Wort
und Bild zu bringen weiß, daß ein jeder, der das Blatt
zur Hand nimmt, etwas ſeinem Geſchmacke entſprechendes
vorfindet. Dieſe Reichhaltigkeit in der Beſchränkung zeigt
auch wiederum das ſoeben erſchienene erſte Heft der pracht
vollen Großfolivausgabe. Welch eine lange Reihe von ſorg
fältig ausgewählten Gaben bringt daſſelbe! Zuerſt zwei
treffliche Romane: „Die Schweſtern“ von Jda Boy-Ed
und „Der Jrrweg“ von Robert Miſch, ſowie die köſtliche
Humoreske: „Künſtlerfahrten“ von Albert Roderich, und
dann die Menge intereſſanter Artikel aus allen Gebieten
menſchlichen Lebens und Wiſſens! Daneben bietet das Heft,
das nur 50 Pfennig koſtet, mit den künſtleriſch vollendeten
Bildern, von denen wir die Kunſtbeilage: „Ein Freiwilliger
für das Rettungsboot“, ſowie das ſtimmungsvolle „Pax“,
beides außerordentlich gelungene Buntdrucke, erwähnen
wollen, dem Auge einen wirklichen Genuß. Jn der That
iſt in einem ſolchen Hefte das Vollkommentſte geleiſtet, was
man ſich auf journaliſtiſchem Gebiete denken kann. Daher
ſollte ein jeder, der für ſeine Familie eine gediegene Lectüre
ſucht, auf dieſe ſchönen Hefte abonniren, wozu gerade
jetzt beim Beginne des neuen Jahrgangs der geeignetſte
Zeitpunkt iſt.

Wiener Mode.“ Das ſoeben erſchienene dritte Heft
des 7. Jahrganges enthält unter vielem Anderen einen
Aufſatz über Kinderwäſche, der durch ſeine erſchöpfende Be
handlung des Gegenſtandes junge Mütter ganz beſonders
intereſſiren wird. Dem beachtenswerthen Artikel iſt eine
ganze Reihe von Abbildungen beigegeben, ſo daß dieſes Heft
thatſächlich das Schöne und Angenehme mit dem Nützlichen
vereinigt. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
Poſtanſtalten (Vierteljährlich fl. 1,50 Mk. 2,50 für 6

Hefte.)

e

h

Um Zähne ohne Nachtheil chemiſch
zu reinigen, ſind milde alkaliſche Mittel, wie Seife, Borax

AXÄAÄaÖÜcess,189. Königlich Preußiſche Lotterie
Vierte Klaſſe.

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 1. November 1893.
13. Ziehungstag. (Vormittag.)

159 000 Mk. auf Nr. 207756.
39 00 Mk. auf Nr. 124528.
15000 Mk. auf Nr. 62801.
10000 Mk. auf Nr. 131699 135684 188584.
5000 Mk. auf Nr. 13041 42035 8907 122590 163172
300) Mk. auf Nr. 4367 13546 14224 15 39 32097

38934 41494 43557 44706 52639 59544 602 4 608 5
64743 69701 72841 77270 78681 88638 91356 96180
98338 100414 116844 117864 121492 127623 128095
131560 135645 144472 147872 149513 154153 155899
156393 156891 156935 181407 186102 186393 203260
2304447 2 4954 2 79 9 330508.

1500 Mk. auf Nr. 1917 5362 26950 59042 63453
77006 90336 90588 103538 1014835 106435 109669
111065 113283 1 4839 127245 147509 151186 151378
160777 167830 175491 177809 181466 154432 187881
19024 190275 193900 300390 211785 218896 223143.

Nachmittag
50 000 Mk. auf Nr. 47201.
15 000 Mk. auf Nr. 110052.
10 00 Mk. auf Nr. 19470.
5000 Mk. auf Nr. 1650 35290 132843 183567

194974
3000 Mk. auf Nr. 1428 1964 6350 17966 18546

21281 23414 40021 40935 53067 60464 67488 71331
8048 80529 85884 87441 90930 96836 114868 117397
124620 14616 157617 152659 153134 167515 18075
163875 193957 204941 210316 212148 217214.

1500 Mk. auf Nr. 5819 23964 26157 28932 41736
49783 65190 69300 82966 10475) 110930 111484
119946 148823 146585 151418 154000 157854 15883
158873 161134 163939 164516 164761 166742 166758
169320 173662 19 025 193340 194719 196500 206472
210135 212702 214097 225124.

BHrſen-Berichte.
Halle, 2. November.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1009 k netts.
Weizen, matt, 138--148 Mk. feinſter märkifche: über

Notiz. Rauhweizen bis 148 Mk. Roggen feſt, 130--186
Mk Gers Hrau- ſtill, Land 160-173 Mk., feine und
Chevalier 174——190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 130 hig
185 Mk. Hofer, feſt, 172 bis 184 Mk. Mai amertk.
Mixed, ohne Angebot, Du naumai? 118 bis 134 Mark.
Raps, ohne Angebot. Rübſen Mk. Erbſen
Victoria, 185--200 Mk.

Preiſe fär 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 53-—65,00 Mk. Stärke einſchl.

Faß, Halleſche prima Weigen 37,00--38,00 Mt. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke, einſchließl. Faß, feſt. be
geringen Vorräthen. 35 59—36 50 Mk. Linſen 32-48 Mk.
Bohnen 16-17 Mark. Mohn, blau 47—49 Mark.
Futterartikel, ruhig, Fut ermehl, 12,00-1250 Mk.
Roggenklete 16,00-—10,50 Mk. Weizenſchalen 9,25 bie
9,75 Mk. Weizengrie t efe 9,25-9,75 Mk. Walz
keime, helle, 11,50 32 00 Mk. vunkle 10,00—11,00 k.
Helkuchen 18,50--14,50 Mk. Malz 39,00--3100 h
Rüböl WMk., vezahlt. Petroleum 20,00 Mk.
Sokarsö!l 0,525/300 10 Mk.

Spiritus, 10000 Lüter- Proz. ſtill, Kartoffel i
50 M. r 83,40 Mk., mit 70 Mk. Vere
brauchsabgabe 34,00 ben



Anzeige.
Far dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 5. November

(Reformationsfeſt) predigen
VDomkirche. 10 un Superint. Martius.

5 Uhr
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Sienft. Superintendent Martius.
Wegen der Jahresfeier des GuſtavAdolf

Vereins in der Stadtkirche fällt der Abend-
goltesdienſt aus.
Stadtkirche. z an Paſtor Werther.

r:

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes

dienſt Beichte und Abendmahl Aumeldung.
Paſtor Werther.

Der Nachmittags Gottesdienſt fällt aus.

Nachmittags feiert der hieſige Guſtav
Adolf Zweigverein ſein Jahresfeſt und
findet um 3 Uhr ein Feſtgottesdienſt ſtatt.
Die Feſtpredigt hält Superintendent Oßwald
aus Beyernaumburg. Abends 8 Uhr Nach
feier in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nach dem Gotesdienſte Beichte und Abend
tnahl.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Uebung des Kirchenchors Montag den 6. d.

M., abends 8 Uhr.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 5.

Novbr. iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Statt beſonderer Meldung
Die glückliche Geburt eines geſunden,

kräftigen Mädchens zeigen hocherfreut an
B. Wolter und Frau

Margarethe geb Haupt.

Wodes- AvrilAllen Freunden und Bekannten die Trauer
Nachricht, daß geſtern Abend 12 Uhr mein
ſorgſamer Vater, der Oekonom

Friedrich Kratzſch,
in ſeinem 70. Lebensjahre an Altersſchwäche
ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Sbhnchens Hermann können wir nicht unter
laſſen ſür die Spenden und den reichen Blumen
ſchmuck, die uns zu theil wurden, unſern wärmſten
Dank auszuſprechen.

Hermann Köcke und Frau.

Da m L.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme, ſowie den reichen Blumenſchmuck des
Sarges ſagen wir unſern innigſten Dank

Wittwe Baſtian nebſt Kindern

Auntliches.
Bekanntmachung.

Poſtpacketverkehr
mit Britiſch-CentralAfrika.
Von jetzt ab werden Pofſtpackete ohne

Werthangabe im Gewicht bis 3 kg nach
Britiſch Central Afrika zur Beförderung
zugelaſſen

Die Poſtpackete müſſen ſrankirt werden.
Ueber die Toxen und Verſendungsbedingungen

er die Poſtanſtalten auf Verlangen Aus

Berlin W. den 25, October 1893.
Reichs Poſtamt, I. Abtheilung Sachſe.

In den nächſten Tagen werden die Haus
liſten zur Anfüahme des Perſonenſtandes
behufs Veranlagung der Gemeinde und Ein
kommenſteuer pro 1894/95 ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände ec. erſuchen wir,
dieſelben genau nach dem Stande vom 8. d. M
auszufüllen und von dieſem Tage ab zur Ab.
holung bereit zu halten.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
eines bewohnten Grundflückes oder deſſen
Stellvertreter nach 8 22 des Einkommenſteuer
geſetzes vom 24. Juni 1891 verpflichtet iſt,
der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes
betrauten Behörde die auf dem Grundſtücke
vorhandenen Perſonen mit Namen, Berufs-
ober Erwerbsart anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den Haus
Beſitzern oder deren Vertretern die erforderliche
Auskunft über die zu ihrem Hausſtande ge
hörigen Perſonen einſchließlich der Unter und
Schlafſtellenmiether zu ertheilen

Wer dieſe Auskunft verweigert oder ohne
genügenden Entſchuldigungsgrund in der ge
ſtellten Friſt oder gar nicht, oder unvyllſtändig
vder unrichtig erthellt, wird gemäß 8. 68 des
oben erwähnten Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu
dreihundert Mark beſtraft.

Merſeburg, den 1. November 1893.
Der Magiſtrat.

Der Herr Stadtrath Jehender ſt wieder
um zum Veigesrdneten der Stadt Merſeburg
e und als ſolcher Allerhöchſten Ortes

eſtätigt worden.
Merſeburg, den 27. October 1893.

Jn Abänderung unſerer Bekanntmachung
vom 35. d. M. machen wir hierdurch ander
weit bekannt, daß die auf Mittwoch den 22. No
vember er. angeſetzte Ergänzungewahl der
Stadtverordneten der J. Abtheilung wegen des
auf dieſen Tag fallenden Bußtages
anf Lonnerstag den 23. Nov. cr.

vormittags von 11 12 Ahr,
verlegt wird. Jm Uebrigen bleibt die Be
kanntwachung vom 25. d. M. in K'aft.

Merſeburg, den 31. October 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung Es wird in Ernner
ung gebracht, daß ſämmtliche zur hieſigen
Steuerkaſſe fälligen Steuern ſowie auch das
Schulgeld pro October, November und De
cember er. bis zum 15. November er. ge
zahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt
muß nach den geſetzlichen Beſtimmungen gegen
die Säumigen ſofort mit der koſtenpflich
tigen Mahnung reſp. Beitreibung vorgegangen
werden.

Merſeburg, den 1 November 1893.
Der Magiſtrat.

Eine kleine Stube u. Bodenkammer (Waſſer
leitung) ſofort oder Neujahr zu betiehen.

erfragen Vorwerk I1, 1. Th.
Ein kleines Logis zu vermiethen und zum

1. Januar zu beziehen
kleine Sixtiſtraſze 2.

Zu
h

Leinenn G

und Neujahr zu beziehen
Johannisſtrafze 10.

und Zubehör, iſt ſofort oder Neujahr zu be
ziehen Unteraltenburg I1.

Ein möblirtes Zimmer mit Schlaf
kammer iſt ſofort zu vermiethen

Breiteſtraßze 7, 1 Tr.
Möblirte Stube zu vermiethen

WMenſchauer Straße 6.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt

ſofort zu beziehen
vwaßsse Mauern G I.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit
Schl fesbinet für 1 oder 2 Herren zu ver
miethen Burgſtrafze 9.

Die zum Neubau eines Schuigebäudes an
der Wilhelmſtraße erforderlichen Schloſſer
arbeiten ſollen im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung vergeben werden

AnſchlagsExtracte, Zeichnungen und Be
dingungen liegen im Baubüreau auf dem
Schulplatze an der Wilhelmſtraße zur Einſicht
aus.

Verſchloſſene und verſiegelte Angebote ſind

bis Mittwoch den d.
nachmittags 5 Ahr,

im MagiſtratsBüreau auf dem Rathhauſe ein
zureichen.

Merſeburg, den I November 1893.
Die ſtädtiſche Bau Deputation.

Fein möblirte Wohnung zu vermiethen
Gotthardtsftraßze 13.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtrafßze 10.

Eine Schlafſtelle
offen Oelgrube 13.Gaubersheimer

Sanittätskäſe.
Wailhinnasehinnem

verden ſchnell und gut veparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

O g.

Verſteigerung.
Montag den 6 Novbr. er, unttags

12 Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe im Gaſt
hofe zu Reſpüsen

I Sochweim,
Wag, Ger.-Vollz.

Freiwilliger Hansverkauf
in Spergan.

Mein zu Spergau belegenes Grundfſtäck,
beſtehend in Wohnhaus, Siallungen, Hof und
großem Garten, ſoll

Sonnabend den 4. Roveber,
nachmittags 3 Ahr,

im Engel' ſchen Gaſthofe zu Epergan
ünker den im Termine bekaynt zu wachenden
Bedingungen meißbietend verkauſt werden

Jm Grundſtücke iſt ſeſt mehreren Jahren
eine Käſerei mit beüem Erfolge betrie en worden.

Gr. Corbetha, den 25. Oclober 1893.
(H. 54761 3) a Grimma m gr.

Reifstäbe- Auction.
Dontterstag den 9. Novbr. c. vor

mittags 10 Uhr, ſollen im Gewehrigt des
Rittergutes Goſeck eirco 800 Schock jährige
weidene und faulbänmene Kelſarähbe bffent-
lich meiſtbietend verkauſt werden.

Goſeck, am 1. November 1893.
Die gräfl. von Zech'ſche Rent Einnahme

Bäckerei Verkauf
Eine in anter Lage von Merſeburg befindliche

Bäckerei iſt ſofort zu verkaufen. R ſleckanten
wollen ſich melden in Halle a. d. S, Karl
ſtraße Nr. 1, im Laden.
Ein Sammetjacket mit Federbeſatz,

ein langer Winterpaletot,
beides gut erhalten, iſt billig zu verkaufen

Weifze Mauer 4.
große Gebſterbude,

nur einmal gebraucht, iſt nebſt Ofen villig zu
verkaufen Kössem Nr. S2.
30 40 d. Jucker- und

Choroladenwanren
werden zum Einkaufspreis abgegeben. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

iſt billig zu verkanfen Breiteſtraße 2.
Mehlreiche Speiſckartoſſeln

rechtzeitige
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträg

Gin faſt neuer Frack und Veſſe

Adreß und Viſtenkarten
in geſchmackosller Ausführung liefert

Kariwus, Brühl 17.
u Keil Husten mehr.Ein gutes Geuuß mittel ſind bei allen

Huſten, Keuchhuſten Hals Bruſt und
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel
bonbons. Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pfg
vwur ollein bei Helm Seha mitze ums

Soldatenbrieſ,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5

00 Briefmarken ca. 170 SortenJ 60 Pfg. 100 verschiedene
berseeische 2,50 Mk. 120 bessere
europäisohe 2,50 Mk. bei

G. Zechmeyer, Närnberg. Ankauf. Tausch.
Brat- Gäünſe a Pfd. 5 Pf., 2 Enten

Poſt Eolli) à Pf. 60 Pf ver tal, geſchlt. freo
Nachm. G. Genuth, Gut Oftzungageren b.
Groß Krauleiden (Oſtpr.).

Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde mache

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß J
ſerate für die am Morgen erſcheinendi
Nr. des „Merſeberger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werde
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahm
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht wit Sicherheit zu erwarten, da die

Fertigſtellung des Blattes

zicht in Frage geſtellt werden darf.
Achtungsvoll

die Erpedition
des „ARerſeb. Correſpondent.

verkauft Gr en, Annenſtroße 6.
Eine Wohnung und Laden
zu vermiethen Roßzmarkt 5.

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
LLenrcontracte

Th. Kössmew, Oelgrube 5,
Eine Wohnung tm Hinſerhanſe, zwei Stuben,

Kammer und Küche, ſofort oder 1 Januar zu
beziehen

Clobligkauer Strasse S.
T Weſſtenfelſer Straße Nr. 20 t
erſte vder Zweite Etage (zwiſchen beiden die
Wahl) per 1. April k. J. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt.
Dammſtraße 9 iſt die 2. Etage, vollſtändig

neu renovirt, zu vermiethen
und ſofort oder 1. Januar zu beziehen. Das
Nähere daſelbſt im Laden.

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Wechſel und Quittung
formulare

h. Kössmew, Helgrube Nr. 5.

Adreß
und Viſitenkarten

A. Kössmew, Oelgrube 5.

Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen

Ein Logis, 2 Stuben, 9 Kammern, Küche

0

Eine grosse Auswahl
Neuheiten in Winterhüten

bringe zu ſehr billigen Preiſen n
empfehlende Erinnerung

P. Remnmo,
Oelgrube 26.

Wilzhüte werden zum Vmnpressen
angenommen. D. O.

Ausverkauf.
Ver änderungshalber ſoll mein Lager von

Korb- und Wollwaaren,
Striokgarnen

und dergl. ſo ſchnell als möglich ausverkauft

Werten Netclel,
Gotthardtsſtrafze Nr. 28,

Wichtig für Mütter!
Nur allein die von Geolbriükclen

GSeohrig, Hoflieferauten und Apo.
theker, Berlin KöniggrätzerKraßze 18, erfundenen Zu a an ei
I hämclex à I Mk, ſind ſeit 45 Jahren
das anerkannt einzige bewährte Mittel,

Kindern das Zahnen leicht und ſchmerzlos
zu befördern, Unruhe und Zahnkrämpfe
fernzuhalten. Beim Einkauf bitten ge
nan anf unſere Firma zu achten. Zu

haben in der Stadt Apotheke,

a sem,friſchgeſchoſſen, treffen heute ein bei

M. V o.Fektt geſchlachtek.
B. Kolbe, Roßſchlächter.

Pfannen und Spritzkuchen

empfiehlt Franz Vogel.

r Traber.
Biſchoff's Brauerei

Filzſchuhe und Pantoſfeln
(größte Auswahl) für Männer, Frauen und
Kinder empfiehlt

Reh. Sehumnücit, Seitenbentel 2.
PVeinste Taſelbutter,

Vollmileh und Hlagermileh,
Butterunalleh, täglich friſch

n Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Amtshänuſer S und in der Verkaufs ſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und güssge Sahne,

Amaburger Käse, à Pfd. 30 Pf.
arzkäse à Stück 10 Pf. und 5 P

HKwarlk à Pfd. 15 Pf.
düeke Kileh in SJatten

S 10 und 20 Pf.
empfiehltDampfwolkerei Merſeburg

Ogrl Raneli
Amtshätſer 8 Markt 28.

MonogrammSchablonen aus Kupfer
bl ſels tigt L. Neumgher,ren Meuſchauer v 6.

LAlſenmileh- Seife
Bergmann 00., Berlin u. Frankfurt a. N.

Aelteſte allein ächte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

Vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Aroma iſt zur Her
ſtellung und Erhaltung eines zarten bleu
dendweiſzen Teints unerläßlich. Beſtes
Mittel gegen Sommerſproſſen. Vorräthig:
Stück 50 Pf. bei V. COunweee, Apotheker.

von Rob. Hoppe,Butter pulver gane S erleichtert
d. Buttern, vermehrt d. Ausbeute Doſ. à 35
und 50 Pf. echt bei Carl er fartka,
Breiteſtraße.

An Anfertigung
von

Toupets u. Perücken,
ſowie Flechten, Uhrketten und allen übrigen
Haararbeiten empfiehlt ſich

ber NMüis ch
Reichenbach's Nachflgr.e n r. 18.

Ein Logis iſt ſofort zu vermſethen und
Neujahr zu beziehen Unteraltenburg 31.

Der Wagiſt
e

Anſtändige Schlafſtele

Gin junges Mädchen als Aufwartung
t zfur ſofort bänden e

n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
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